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Deutſcher Reichstag
158 Sitzung Dienstag 10 November

Präſident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Min
Es erſcheinen der Reichskanzler Fürſt Bülow von Kiderlen Wächter
die Staatsſekretäre von BethmannHollweg von Tirpitz Dern
hurg Dr Nieberding Krätke von Fran gois von Arnim uſw

Die Jnuterpellationen über die Kaiſergeſpräche
Der Präſident eröffnet die Beſprechung über die fünf Jnterpella

tionen
1 Interpellation der Nationalliberalen Baſſermann und

Gen Iſt der Herr Reichskanzler bereit für die Veröffentlichung einer
Reihe von Geſprächen Se Majeſtät des Kaiſers im Daiſy Telegraph
und für die in denſelben mitgeteilten Tatſachen die verfaſſungsmäßige
Verantwortung zu übernehmen

2 Interpellation der Freiſinnigen Dr Ablaß und Gen
Durch die Veröffentlichung von Aeußerungen des deutſchen Kaiſers im

Daily Telegraph und durch die vom Reichskanzler veranlaßte Mitteilung
des Sachverhalts in der VNorddeutſchen Allgememen Zeitung ſind Tat
ſachen bekannt geworden die ſchwere Mängel in der Behandlung aus
wärtiger Angelegenheiten bekunden und geeignet ſind auf die Beziehungen
des Deutſchen Reiches zu anderen Mächten ungünſtig einzuwirken Was
gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun um Abhulfe zu ſchaffen und die
ihm durch die Verfaſſung des Deutſchen Reiches zugewieſene Verantwort
lichkeit im vollen Umſange zur Geltung zu bringen

3 Jnterpellation der Sozialdemokraten Albrecht u Gen
Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun um Vorgänge zu verhindern
wie ſie durch die Mitteilungen des Daily Telegraph über Handlungen
und Aeußerungen des deutſchen Kaiſers bekannt geworden ſind

4 Jnterpellation der Konſervativen von Normann u
Gen Jſt der Herr Reichskanzler bereit nähere Auskunft zu geben über
die Umſtände die zur Veröffentlichung von Geſprächen Seiner Majeſtät
des Kaiſers in der engliſchen Preſſe geführt haben

5 Jnterpellaron der Reichspartei Fürſt v Hatzfeld und
Frhr v Gamp Jſt der Herr Reichskanzler gewillt Vorſorge zu treffen
daß ſich ähnliche Vorkommniſſe wie ſie durch die Veröffentlichung des
Daily Telegraph zutage getreten ſind nicht wiederholen

Reichskanzler Fürſt Bülow
erklärt ſich zur ſofortigen Beantwortung bereit

Als erſter Jnterpellant erhält das Wort
Abg Baſſermann ntl Am 28 Oktober erſchienen im Daily

Telegraph Veroffentlichungen mit der Ueberſchriſt Der deutſche Kaiſer
und England Vielleicht war der Autor ein Mann der von Wohlwollen
gegen die Perſon Se Majeſtät des Kaiſers erjüllt war Wie aber war
der erſte Eindruck in Deutſchland Man ſprach allgemein von tendenziöſer
Erfindung von Entſtellung von einer Myſtifikation Als aber die
Nordd Allgem Zig die Veröffentlichung übernahm mußte man an die

Echtheit der kaiſerlichen Aeußerungen glauben und ein Gefühl maß
loſen Erſtaunens und tiefer Trauer ſtellte ſich ein Temperamentvolle
Leute ſprachen von der Sache wie von einer verlorenen Schlacht
Sehr wahr links Es waren der erſtaunten Welt mitgeteilt worden

Geſpräche Sr Majeſtät des Kaiſers bei Beſuchen in England erfolgt
offenbar zu verſchiedenen Zeiten und an verſchiedenen Orten Man ſagte
das Manuſtkxript habe dem engliſchen Staatsminiſterium vorgelegen und es
ſei dort gegen die Veröfferklichungen ein Bedenken nicht erhoben worden
Die Geſpräche ſind alle auf denſelben Grundton geſtimmt Die Klagen
daß es England an Freundſchaft für uns ſehle Beſchwerden über die
Undankbarkeit Englands Beweisführung für das was Se Majeſtät der
Kaiſer für England getan haben Die Tendenz der Geſpräche iſt offen
ſichtlich Sie geht dahin die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und England
zu verbeſſern Die Wirkung war aber eine ganz andere Sehr wahr
Was nun im einzelnen mitgeteilt iſt will ich in aller Kürze hier
rekapitulieren Der Kaiſer ſpricht Jch kann nur wiederholen daß ich ein
Freund Englands bin Aber ich bin in meinem Lande mit dieſem Gefühle
in der Minderheit Jn breiten Schichten der deutſchen Bevölkerung im
Mittelſtand iſt die Stimmung unjreundlich Mit allen Mitteln arbeite
ich an der Beſſerung dieſer Stimmung Dann kommt die Beweisführung

Jn dem Arnkel iſt weiter dargelegt während des ſüdafrikaniſchen
Krieges ſei Deutſchland aufgefordert dem Burenkriege ein Ende zu machen
Es ſei eine europäiſche Jntervention gefordert Da habe der
deutſche Kaiſer ſich geweigert den Präſidenten Krüger zu empfangen und
ſoſort habe die Agüuation aufgehört Als in Südweſtafrika ein hitziger
Kampf tobte haben die Regierungen von Rußland und Frankreich
Deutſchland zu einem gemeinſamen Vorgehen aufgefordert Der Kaiſer
habe darauf geantwortet Deutſchland werde nie an der Vorbereitung einer
Niederlage Großbritanniens mitarbeiien Deutſchland werde nie einen
Konflikt mit einer Seemacht von dem Range Englands herbeiführen
Darauf wird weiter ausgeführt ein Offizier habe die Kopfzahl und die
Poſition der in Südweſtafrika auf beiden Seiten fechtenden Truppen feſtgeſtelli
und nach dem Angaben ſei ein für Englands Intereſſe tanglicher Feldzugeplan
ausgearbeitet und nach England übermittelt nachdem ihn der deutſche
Generalſtab gebilligt habe Hört Hört Es iſt endlich ausgeführt daß
unſer Floitenbau England nicht bedrohe wohl aber im Stillen Ozean ſich
roße Entſcheidungen vorbereiteten angeſichts des raſchen Aufſtiegs vonSapan und des Erwachens Chyinas Dadurch ſeien neue Aufgaben im

ſernen Oſten zu bewälugen die eine ſtarke deutſche Flotte erforderten Das
iſt im weſentlichen der Jnhalt der Dartegung Jch wende mich nun zu
der Wirkung welche das Bekanntwerden dieſes Geſpräches erzeugt hat
Die Kritik war im Inlande gleichmäßig nahezu einmüng eine ungünſtige
und teils cine vernichtende Sehr richtig Was England anlangt
ſo leſen wir in der engliſchen Preſſe daß die deutſche Flottenrüſtung ſich
mit England meſſen will man glaubt den Friedensäußerungen nicht
England vermutet zum zweiten daß Mißtrauen geſäet werden ſoll zwiſchen
England einerſeits und Frankreich und Rutzland andererſeits Der engliſche
Stolz iſt verletzt durch die Mitteilung daß ein deutſcher Kriegspian in dem
Burenkrieg eine Rolle geſpielt hat die Mitteilung darüber daß die deutſche
Stimmung in ihrer Mehrheit ungünſtig unfreundlich ja feindlich gegen
England iſt erregt die engliſchen Kreiſe gibt den dortigen Chauomiſten
Jmperialiſten oder wie wir die Kreiſe nennen wollen Oberwaſſer und
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ſtört die Bemühungzn derjenigen die bei den verſtändigen Leuten auf eine
beſſere Beziehung zwiſchen England und Deutſchland hinarbeiten Sehr
richtig Chauviniſtiſche Elemente jubeln auf und erhoffen nunmehr
eine Stimmung in England die zu neuen Flottenrüſtungen in England
führt Kurz Schaden auf der ganzen Linie ſoweit England in betracht
kommt Frankreich und Rußland beſchweren ſich über die Bloßſtellung
der von ihnen während des Burenkrieges beabſichtigten Jntervention vor
England ſprechen von ſchwerer Jndiskretion beſtreiten die Richtigkeit
der dort mitgeteilten Vorgänge und werden am letzten Ende enger an
England gekeitet Sehr richtig Jn Frankreich ſehen wir die Wirkung
daß die Behandlung der Marokkofrage durch die deutſche Politik erſchweri
iſt Sehr wahr Frankreichs Aſpirationen wachſen Was den fernen
Oſten China Japan und Amerika anlangt ſo horchen dieſe Länder auf
wenn ſie aus autoritativem Munde hören daß unſere Flotte für den
Suillen Ozean beſtimmt iſt Die gebeſſerten Beziehungen mit Japan
werden geſtört beinahe zerſtört Zuſtimmung Wir leſen von einem
vollſtändigen Aufruhr in der gelben Preſſe Jahrelange Bemühungen von
ftüher ſind geſtört Die ſchweren Kämpfe die draußen der deutſche Kauf
mann führen muß gegenüber internationaler Konkurrenz welche nunmehr
dieſe Vorgänge ſelbſtverſtändlich dazu benützt um Mißtrauen gegen
Deutſchland zu ſäen dieſe Kämpfe der deutſchen Kaufleute werden er
ſchwert durch das Mißtrauen der aquswärngen Nationen Sehr richtig

Was die Buren und die Niederländer angeht ſo wird dort von Ent
rüſtungsausbrüchen berichtet über das was ſie den Neutralitätsbruch
Deutſchlands im Burenkriege nennen im Burenkriege in einer Zeit wo
der Orangefreiſtaat und die Republik Transvaal bei uns amtlich beglaubigt
waren Die Buren in Oſtafrika die vielfach dort angeſiedelt ſind
empfangen die ſchlechteſten Eindrücke Das ganze Ausland ſpricht von
einem Zwieſpalt der deutſchen Politik wie ſchon früher bei der
Maroklopolitit hervorgehoben wurde Sehr wahr daß neben der offiziellen
Politik der verbündeten Regierungen des offiziellen Deuiſchlande eine
entgegengeſetzte kaiſerliche Politik nebenherlaufe die da und dort nicht zur
Förderung unſerer Jntereſſen in Marokko eingegriffen haben ſoll Viel
ſache lebhafte Zuſtimmung Auch im Burenkriege wird jetzt dieſer Zwie
ſpalt konſtatiert Man ſpricht im Auslande davon daß es ſehr ſchwierig
ſein werde Deutſchland vertrauliche Minellungen zu machen wenn man
nicht die Sicherheit beſitzt daß ſie nicht weiter gegeben werden an Stellen
für die ſie nicht beſtimmt ſind Das muß ſelbſtverſtändlich unſeren ganzen
diplomatiſchen Dienſt aufs äußerſte erſchweren Kurz und gut wir ſehen
überall gemindertes Zutrauen und vermehrte Schwierigkeiten Mit einem
Schlage wurde uns klar weshalb die deutſche Polnitk mehr als früher
gegenüber den ausländiſchen Staaten auf Schwierigkeiten und Widerſtände
ſtößt So kommen wir zu der Geſamterkenntnis daß ſoweit das Aus
jand in Frage kommt wir in ſchwieriger Zeit eine Verſchlechteruug unſerer
auswärtigen Beziehungen und eine Verſchlimmerung der an ſich ungünſtigen
vielfach zu ungünſtigen Kritik Deutſchlands erfahren haben

Jch wende mich nun zu dem Eindruck im Jnlande Einmütig kann
man wohl ſagen hallt die Meinung des Jnlandes wider in der Preſſe
aller Parteien in Tauſenden von Zuſchriften und Prwatbriefen die in den
letzten Tagen hier in dieſem hohen Hauſe bei den Abgeordneten eingetroffen
ſind Sehr wahr l Nahezu einmütig wird proteſtiert gegen die
Ein griffe Seiner Majeſtät des Kaiſers in die offitzielle Politit
Deutſchlands lebhafte allſeitige Zuſtimmung das was man im Lande
das perſönliche Regiment nennt Jch will gar nicht reden von der groß
artigen Konjunktur für Majeſtätsbeleidigungen an deren Beſchlagnahme
ſchon wegen ihrer Rieſenmaſſe nicht gedacht werden kann Aber inſolge
der Aufregung dieſer Tage iſt potitiſches Intereſſe bis weit hinein in die
Kreiſe der Frauen und des heranwachſenden Geſchlechts getragen und das
Gefühl der Ehrerbietung gegen den Träger der Krone oft genug verletzi
worden Sehr wahr Der Bundesſtaaten hat ſich Mißvergnügen be
mächtigt weil ſie die Schädigung der Reichspolitit als die Schädigung
ihrer eigenen Jntereſſen erkennen müſſen Sehr wahr Allgemein meint
man auch daß ausländiſche Privatleute ſehr wenig geeignet ſind intime
Meinungsäußerungen Seiner Majeſtät des Kaiſers entgegenzunehmen
Oftmals iſt es von uns als unſer ſehnlichſter Wunſch ausgeſprochen als
Verlangen beinahe aller Deutſchen erhoben worden daß unſere auswärtige
Politik ausſchließlich in der Hand des verantwortlichen Herrn Reichs
kanzlers liegen möchte Lebhafte Zuſtimmung Das Verlangen ſſt
ſelbſtverſtändlich Nur derjenige der Tag für Tag die Fäden des viel
geſtaltigen Gewebes in Händen hat kann Verwirrungen verhüten und einen
guten Faden ſpinnen Beiſall Lachen bei den Sozialdem Jch will
nicht in die Vergangenheit zurückgreifen Jch erinnere nur an die Vor
gänge die an den Namen von Lord Tweedmouth anſchließen der aus An
laß eines Briefes um ſein Amt und ſeinen Einfluß gekommen iſt Jch
erinnere an die Vorgänge aus Anlaß der Berufung des amerikaniſchen
Botſchafters Hill die uns viel bittere Kritik und Unmut in den Ver
einigten Staaten eingetragen haben Jn dieſen Jnterdiews aber ſehen
wir die Vetätigung der perſönlichen Politik ins hellſte Licht
geſtellt und erkennen ſie in ihrer vollendeien Schädlichkeit Lebhafte
allgemeine Zuſtimmung Wir haben uns oft mit dem Herrn Reichskanzler
hier über die Grundſätze unſerer auswärtigen Politik unterhalten Jch
darf kurz zitieren was er über die Grundſätze die ihn leiten geſagt hat
Jm Jahte 1906 hat Fürſt Bülow geſagt Es iſt unſere Pflicht uns
durch eine friedliche und gerechte auswärtige Politik Vertrauen und
Sympathie zu erwerben Jm Jahre 1907 Bleiben wir uns vor allem
bewußt daß wir die Schwierigkeiten um ſo eher und ſicherer überwinden
werden je mehr wir eine ſtetige ruhige ſachliche auswärtige Polttit
treiben Und im Jahre 1908 hat der Herr Reichskanzler ſich dahin ge
äußert Die Herren Abgeordneten Frhr v Hertliing und Baſſermann
haben aus Anlaß der im Auslande verbreiteten Verdächtigung ruhige und
wachſame Zurückhaltung und eine Behandlung der auswärtigen Poliuk
in Stetigkeit Einheitlichleit und Feſtigkeit gewünſcht Jch glaube daß die
auswärtige Politik die wir machen müſſen nicht beſſer charakteriſierr
werden kann Das iſt die Proklamation einer Politik der Sachlichkeir
der Geräuſchloſigkeit der Feſtigkeit Betifall Eine vortreffliche Poiitik
die wir alle billigen und von der wir nur bedauern können daß ſie durch
Aeußerungen und Eingreifen des perjönlichen Regiments durchkreuzt worden
tſt Sehr richtig Jch möchte nicht ſprechen vom monarchiſchen Sinn
im Lande Jch möchte von Jhnen ſprechen weil Jhr Herz von lieſer
Trauer erfüllt iſt Das monarchiſche Gefühl das monarchiſche Prinzip
ſoll nicht Not leiden in den Zeiten in denen wir eine ſtarke republikaniſche
Partei in Deutſchland zu verzeichnen haben Wir können als Anhänger
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der Monarchie nicht dulden daß Seine Majeſtät der Kaiſer in den Mittel
punkt einer abfälligen Kritik gezogen wird Wir revidieren deshalb unſer
monarchiſches Gefühl nicht Lachen der Soz aber weite Kreiſe in Deutſch
land die republikaniſchen Anſchauungen anhängen ſehen in ſolchen Vor
gängen den ihnen willkommenen Agtitationsſtoff gegen die
Monarchie Lebhaſter Beifall

Das hat in dieſen Tagen der frühere Geſandte von Raſchdau in einer
Verſammlung des konſervativen Wahlkreiſes in Hirſchberg ausgeſprochen
Er ſagt wir ſind hier unter Männern die mit all ihrem Können ein
ſtehen für eine ſtarke Monarchie Weil wir dieſe wollen müſſen wir aber
die erſten ſein die Einſpruch erheben gegen die Wiederkehr ſolcher Er
eigniſſe wie wir ſie jetzt erlebt haben Hier iſt verzeichnet Lebhafter
Beifall Das geſchah in einer Verſammlung des konſervativen Vereins
Wir müſſen wünſchen daß zurückgekehrt wird zu den Grundſätzen die
den Großen Kurfürſten geleitet haben zu dem Grundſatze daß
wenn Fehler gemacht werden ſie nicht an dem König hängen bleiben
dürfen ſondern daß ſie dem Miniſter zur Laſt fallen müſſen Sehr
richtig Jch verweiſe auf das Wort des Fürſten Bismarck daß die
miniſterielle Bekleidung dem Monarchen nie fehlen ſolle Sehr richtig
Jm einzelnen habe ich zu bemerken Es iſt ausgeſprochen daß das deutſche
Volk in ſeiner großen Mehrheit England nicht freundlich oder gar jſeind
lich gegenüherſtehe Hiergegen müſſen wir im Reichstag Verwahrung ein

legen Lebhaſte allſeitige Zuſtimmung Wir ſind keiner Nation
jeindlich geſinnt Lebhafte Zuſtimmung Auch England nicht
Sehr richng Gegenteilige Aeußerungen beruhen auf unrichtiger

Jnjormation und Orientierung Lebhaſtes allſeitiges Sehr richtig Wir
gaben es zu hunderten Malen hier im Parlament und draußen im Lande
ausgeſprochen daß unſere Flottenpolitik ſich nicht gegen England richtet
Das iſt bis zum Ueberfluß betont worden Sehr wahr Freilich
wünſchen wir nicht daß England uns in das Maß unſerer Rüſtungen
hgineinredet das zu beſtimmen muß uns ſelbſt überlaſſen bleiben Leb
haftes Sehr wahr aber im übrigen haben wir den dringenden Wunſch
reundſchaſfiliche Beziehungen zu England zu unterhalten Das iſt der
Wunſch des deurſchen Volkes Jch glaube daß dieſen Wunſch nur eint
überaus kleine Minorität im Deutſchen Reiche nicht hat Viele Engländer
gaben in jüngſter Zeit in Deutſchland geweilt Deputationen ſind hier
erſchienen und empfangen worden von Komitees die ſich zu dieſem Zwecke
gebildet hatten Jch glaube daß kein Engländer den Eindruck mit fort
genommen hat daß ihm die Sympathien in Deutſchland fehlen Die
Engländer ſind überall mit Sympathie in Deutſchland empfangen worden
zum Teil ſogar mit Enthuſiasmus Sehr richtigl Feindſchaft gegen
England liegt uns vollſtändig ſern das möchte ich hier ausdrücklich im
Namen meiner Partei im Parlament ausſprechen Lebhaſter Beijall
Zum zweiten iſt die Wunde aus dem Burenkrieg wieder auf
geriſſen worden

Wir denken an den Einfall von Jameſon an das Krüger Telegramm
an den Nicht Empfang des Präſidenten Krüger Nun hören wir nachdem
dieſe Dinge nahezu vergeſſen ſind davon daß für den Burenkrieg ein
Feldzugsplan ausgearveitet iſt der die Billigung des deutſchen General
ſtabes gefunden hat Hört hört Dieſe Mitteilung iſt ſo unglaublich
daß ſie dringend der Auftlärung bedarf Jch will nicht von der Buren
begeiſterung jener Jahre ſprechen Sie war vielletcht unpolitiſch Sie
war ein Ausdruck der deutſchen Volks ſeele Sehr wahr Sie war ent
rungen dem Empfinden des deutſchen Volkes für das um ſeine Selbſt
ſtändigkeit ringende Burenvolk Sehr wahr Dieſes Gefühl das von
vielen der beſten unſerer Nation geteilt wurde gereicht uns nicht zur
Schande Sehr wahr Nun das dritte daß ich ſagen muß wir müſſen
Verwahrung dagegen einlegen daß unſere Flotte dazu beſtimmt iſt Welt
politik im Stillen Ozean zu treiben Sehr wahr Daran hat niemand
gedacht als wir dies Flottengeſetz machten Sehr wahr Unſere
Flotte hat in der Hauptſache einen defenſiven Charakter
Sie iſt beſtimmt zur Verteidigung unſerer Küſten Auch das muß feierlich
im Reichstag erklärt werden Jch möchte hinzufügen daß ſolche
Aeußerungen die Bewilligung weiterer Flotiengeſetze ſelbſtverſtändlich nicht
rleichtern Lebhafte Zuſtimmung Auf der anderen Seite unterſchreiben

wir den Satz den Fürſt Bülow am 14 November 1908 ausgeſprochen
hat Wir haben es nicht nötig jemandem nachzulaufen anderen
entgegenkommender zu ſein als dieſe uns gegenüber ſind das wäre
nicht würdig nicht einmal opportun Sehr richtigh Nun die Ver
öffentlichungen Es kann keinem Zweifel unterliegen daß der Schwerpunkt
nicht in den Veröffentlichungen ſelbſt liegt ſondern in den Tatſachen die
ſie enthalten Sehr wahr Auch wenn dieſe Geſpräche nicht bekannt
wären in England liefen ſie von Mund zu Mund und wieviele andere
Geſpräche mögen in den Archiven fremder Nationen liegen Stürmiſche
Heiterkeit Der Schwerpunkt liegt alſo in den Geſprächen ſelbſt Jch
wende mich mit zwei Worten zur Rechtsfrage Dieſe iſt in zweifelsfreier
Weiſe gelöſt durch Artikel 17 der Verfaſſung Danach unterliegen perſön
uche Aeußerungen des Monarchen nicht der Gegenzeichnung Jmmerhin
iſt wohl jelbſtverſtändlich daß je höher ein Menſch ſteht deſto größere
Vorſicht bei ſeinen Aeußerungen nötig iſt und daß für einen Monarchen
die größte Zurückhauung in Deutſchland notwendig iſt namentlich angeſichts
der feſtſtehenden Tatſache daß es eine Reihe von auswärtigen Mächten
gibt die uns nicht wohlgeſinnt iſt Dagegen bedürfen Verfügungen des
Monarchen nach der Verfaſſung der Gegenzeichnung Das würde ſich be
ziehen auf die Anordnung der Aufſtellung eines Kriegsplanes zweitens
auf die Mitteilung der franzöſiſchruſſichen Jntrrvention an England
Hier wirft ſich die Frage auf ob dieſe Handlungen des Monarchen gegen

gezeichnet ſind

Bei der Veröffentlichung beginnt die Komödie der Jrrungen
die uns den Spott des Auslandes eingetragen hat Sehr wahr Jch
erachte eine authentiſche Darlegung für norwendig denn die Veröffentlichung
der Nordd Allgemeinen Zig iſt kein Staatsakt ſie ſind offenbar auch
nicht lückenlos und ihre Richtigkeit iſt in den Einzelheiten beſtritten
vorden Wir wiſſen heute daß der Reichskanzler das Manufkript nicht
geleſen hat Falls er es geleſen hätte hätte er die Veröffentlichung
inhibiert Jch wende mich zu dem Herrn Reichskanzler Wir ſind weit
davon entfernt die vollen Verdienſte des Herrn Reichskanzters nicht an
zuerkennen die er ſeit 1897 in der auswärtigen Politik und ſeit 1900
auch in den Geſchäften des Reiches überhaupt als Reichskanzler gehabt
hat Schwere Aufgaben ſind ihm geſtellt worden Sehr richtig rechts
und er hat ſchwere Aufgaben gelöſt Sehr wahr Er iſt
berufen worden in einer ſchwierigen Zeit die Geſchäfte des

Weihnachts Verkauf
zu bedeutend ermässigten aus ser gewöhnlich billigen Preisen

veginnt am Donnerstag den I2 November
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Seite 10 Donnerstag
Auswärtigen Amtes und auch ale Reichstanzler zu jühren in einer
ſchwierigen Zeit in der ſich eine Neugruppierung der Mächte in dem
europäiſchen Konzert vollzog Seine Stellung war erſchwert dadurch daß
er wie das wool notoriſch iſt da und dort perſönlichen nicht zu beſeitigenden
Einflüſſen weichen mußte Dieſe volle Anerkennung der bisherigen

Tätigkeit des Herrn Reichskanzlers darf uns nicht bindern die Art der
Behandiung dieſes Manu tript für verſehit und der Wichtigkeit der Sache
nicht ennprechend zu erachten Sehr wathr Eutweder mußte der Hen
Reichskanzler das Manukript ſelbſt leſen konnte er das nicht dann mußte
unbedingt dafür Sorge getragen werden daß eme abſolut zuverläiſige
Per önkichkeit es las und ihm genau Bericht erſtattete Die Fehler die
in dieſer Richtuug gemacht worden ſind ſind pychologijch nicht gan
erklärlich Bei der impulſiven Natur des Kaiſers von der ja ſeyr of
geſprochen wird bei der Möghichkeit daß aus Stimmungen des Momente
heraus Aeußerungen erioigen erachte ich eine genaue Prütung von Schrift
ſtücken die ſich mit der Perſon oder mit Aeußerungen Sr Majeſtät be
faſſen ſelbſtverſtändlich als abſolut notwendig wenn Schaden vermieden
werden ſoll Sehr richtig und Hört hörrl ber den Sozialdemottaten
Auf dieſe Schwierigkeiten hat der Reichskanzler Fürſt Bülow ſchon früher
einmal hingewieſen Er hat ausgeführt Es iſt nöntg mit der Jndi
vidualität des Monarchen zu rechnen Wie unter uns ſo gibt es auch
unter den Fürſten ſchwächere und ſtärkere Jndwidualitäten Je
ſtärker und ausgeprägter die Jndwidualität eines Monarchen iſt
umſo eher wird er geneigt ſein teilzuneymen an der Politit und
einzugreifen in den Gang des Staatsdemiebes Daß dadurch
einem verantwortlichen Miniſter ſeine Aufgabe nicht immer erleichtert
wird darin hat der Abg Richter vollkommen recht Hier ſind die
Schwierigkenen für die Stellung des Reichskanzlers auigereien Die Be
handiung der Angelegenheit war erſchwert durch ſagen ww eine reich
liche Urlaubspolittk Die Politik muß erſchwert werden wenn die
maßgebenden Peronen in aller Welt zerſtreut ſind Sehr richug Jch
halte es namentlich für unrſchtig daß in einer derartigen Welſe das Aus
wärtige Amt von den verantwortlichen Faktoren entblößt wird Jch ſollte
meinen daß dieſe Zuſtände der gleichzerigen Beurlaubung unter allen
Umſtänden geändert werden müßten Lebhafte Zuſtimmung Jm übrigen
erkennen wir an daß der Reichskanzler in dieſen Tagen vollauf in An
ſpruch genommen ſem mag durch die Orientwirren Das waren ſchwere
Aufgaben und wir erkennen auch an daß es dem Reichskanzler wohl ge
lungen iſt in dem Augenblick in dem er zmuückkehrte den Hebel herum
zuwerfen und die deutſche Polint in die Bahnen zu ſteuern die wir für
die richtigen erachten Wn erkennen auch an daß angeſichts der eigen
artigen Perjonalverhätiniſſe im Auswärtigen Amt die Hauptiaſt in ſchweren

Zeiten auf dem Reichskanzler ruht Das alles kann uns aver nicht hindern
das Eine zu ſordern daß bei tatſächlicher Behinderung des Reichskanzlers
für eine abſolut zuverläſſiges Perſonal im Auewärtigen Amt ge
ſorgt werden muß Sehr nichtig

Wir haben mit Staunen geleſen daß vier Perſonen dieſes Manuffkript
geleſen und nicht beanſtandet haben Hört hört Das iſt unglaublich
denn man kann ja ohne weiteres ausſprechen daß ein gewöhnlicher Kanzlei
beamter die internationale Tragweite dieſes Manuſkripts zu beurteilen in
der Lage war Lebhafte Zuſtimmung und Heiterkeit Man kann auch
nicht von ſchlechter Schrift ſprechen Dafür gibt es ja Schreibmaſchinen
um ſolche Schriftſtücke in eine lesbare Form zu bringen Es hat alſo
offenbar an den richtigen Perſonen in dieſem Falle gefehlt Die Perſön
lichkeiten die der Reichskanzler beauftragt hatte waren offenbar nicht die
richtigen wobei ich offen laſſe ob man Unfähigkeit Pflichtverletzung oder
Scheu vor der Kritik von Aeußerungen des Kaiſers in den Verder
grund ſtellt Zuſtimmung und Heiterkeit Hier hat ſich ein Syſtem
der Mittelmäßigkeit gezeigt und ich hoffe daß darin künftig eine
Beſſerung eintritt Darüber habe ich nicht den g ringſten Zweifel daß
wenn dieſe Prüfung tüchtigen Offizieren im deutſchen Genetdlſtabe oder im
deutſchen Admiralſtabe übertragen worden wäre derartige Dinge nicht
paſſiert wären Sehr richtig rechts und bei den Nationalliberalen Ach
Rufe und Widerſp uch bei den Sozialdemokraten Jch habe im vollſten
Um ange die Verdienſte des Reichskanzlers um die Führung der Geſchätte
des Neiches in ſchwierigen Zeiten anerkannt Namens meiner
politiſchen Freunde habe ich auszuſprechen daß wir eine Amts
nie derlegung des Fürſten Bülow nicht wünſchen Wir wünſchen
ſie nicht angeſichts der ſchweren Aufgaben der inneren und äußeren Politik
Es iſt für jeden Deutſchen klar daß die Fragen die mit einem Schlage
im Orient aufgerollt ſind einer geſchickten und ener niſchen Hand bedürien
wenn ſie günſtig für Deutſchland gelöſt werden ſollen Ich meine auch
daß es dem Reichskanzler gelingen mchte die Marokko rage deren Er
ledigung das deutſche Volk wirklich dringend wünſcht Zuſtimmung links
in einer Weiſe ſelbſtverſtändlich die der Ehre des deutſchen Volkes Genüg
eiſtet zu einem guten Ende zu führen Was die innere Politik anlangt
o bedarf es nur des Hinweiſes auf die große und wichtige Frage der
Finanzre orm Die Regelung der Finanzen des Reiches iſt eine dringende
und notwendige Nun fragt man im Lande Was ſoll nün geſchehen
Und da kann nur das Eine geſagt werden Wir wünſchen ſoweit irgend
möglich ſichere Garantien gegen das Eingreifen des perfſön
lichen Regiments Nach den Erfahrungen die wir in di ſer Sache zu
ſammeln in der Lage waren ſollten wir meinen daß das perſönliche Re
giment auszuſchalten iſt Wer aus momentanen Umſtänden hervorgehenden
Eingebungen in die auswärtige Politik eingreift der muß Enttäuſchungen
erleben ſein Mißerfolg kann nicht ausbleiben Das gilt für den JIn
elligenteſten für den Patriotiſchſten es gilt auch für den Höchſtſtehendſten
für den Monarchen Keine perſönlichen Stimmungen durch Jmpulſe keine
temperamentvolle Kundgebungen keine Ponnk der übermähzigen Freund
lichkeit das iſt ſchon ſo oft ausgeſprochen worden daß es nur wieder
holt werden kann Den Ernſt der Lage hat der nühyere Geſandte Raſchdau
dahin gekennzeichnet daß er ſagte Wenn kein Wandel eintritt ſo erleben
wir ein zweites Olmütz Wir wünſchen Zuſicherungen daß wir der
Sorge für die Zukunft enthoben ſein können Das würde zur Beruhigung
im Lande beitragen Jch möchte noch ein weiteres erörtern Das bezieht
ſich auf die Jnſormation der allerhöchſten Stelle Wir haben aus
Anlaß der Kruik der deutſchen Stimmung über England den Emdruck
daß die Jn ormanſon eine zutreffende nicht war Es iſt in dieſen Tagen
auf offizielle Jnjormationsquellen hingewieſen worden Eine dieſer Zeitungen
hat in dieſen Tagen geſagt Der Eindruck der kauerlichen Aeußerungen
iſt ein ganz vorzügſicher die Worte des Kaiſers werden in allen maß
gebenden politiſchen Kreiſen mit Freuden begrüßt ſie werden zu einer
erheblichen Umwandlung der St mmung zugunſten des Kaiſers beitragen
Allgem Gelächter Die zweite Art der Jnſormation iſt die durch die

Umgebung Die Umgebung eines Monarchen iſt ein wichtiger Fakior ſo
wichtig daß m manchen Ländern mit der Regierung auch die Umgebung
des Monarchen wechſelt Am ſchärſſten iſt hier eine Kritik von einem
konſervativen Poliiker dem Freiherrn v Zedlitz im Tag Er iprich
von einer treibhausartigen Entwickelung autokratiſcher Triebe mit der
Giſtatmoſphäre höſiſchen Byzantiniemus Man behauptet daß
Scheu vor Widerſpruch gegen die kaiſerliche Meinung oſt jede freie männ
liche Aeußerung zurückdrängt Das muß verderblich wuken weil dadurch
der Kaiſer eine durchaus falſche Meinung bekommt von der rauhen Wuk
lichkeit

Wir haben in dieſer recht ſchwierigen Zeit in den verantwortlichen
Stellungen Männer norwendig mit feſter Meinung und feſtem Rückgrat
die auch auf die Gefahr der Ungnade hin tei ihre Meinung ausdrücken
Sehr wahr Das zweite iſt die Reorgani ſation des Auswärtigen

Amtes Heute moigen noch habe ich wieder einen Hinweis darauf be
kommen wieviel beſſer organmiſiert in Frankreich das Auswäriige Amt iſt
Mir iſt mitgeteilt worden daß es eine beſondere Abteilung für Nachrichten
mit 6 Beamlen eine beſondere Abteilung für Poltuik und Handel m
23 Beamten hat Wir haben eine politiſche Abteilung mit 6 eine Handels
abtenung mit 12 Beamten Dort 29 hier 18 das muß unter Umſtänden
zur Ueberlaſtung unſerer Beamten jühren und eine ſchädliche Wirkung
haben Aber die Hauptſache iſt doch die richtige Auswahl der Per
ſön lichkeiten Jch kann nur wiederholen daß die Tüchtigſten und
Jntelligenteſten gefunden werden müſſen für das Amt und die Boiſchaſten
und daß gänzlich ausſcheiden muß bei der Auswahl eine gewiſſe Geſchmeidig
keit die oſtmals durch Zuall durch Empfehlungen Namen oder Gunſt
das Amt einem in die Hände ſpielen Wenn wir hier und da heute ſehen
daß in deutſchen Landen an mancher Stelle der Staateverwaltung eine
gewiſſe Mitieimäßigkeit waltet Zuruf bei den Soz Mancher o iſt das
jedenfalls in den Verhälmſſen des deutſchen Volkes nicht begründet Seir
wahr Wenn wir auf den Siegeszug der demſchen Jnduſtrie blicken
wenn wir ſehen welch glänzende Entwickelung der deutſche Handel ge
nommen hat wenn wir erkennen wie es der deutſchen Landwutſchait ge
lungen iſt durch Jntelligenz und durch Emſetzung ihres beſten Könnens
aus ſchwieriger Zeit herauszukommen Lachen bei den Soz ſo müſſen wir
jagen daß in Deutſchland zweifellos eme Reihe der beſten Eiemente vor
handen iſt Mutelmäßigkeit darf im harten Kampfe der Konkurrenz auch
im Staatsleben keinen Platz haben Eme Fülle von Talent und Jntelli

GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis
genz ſteckt im deutſchen Beamtentum in den Einzelſtaaten und im Reich
und brauchte nur berufen zu werden Sehr wahr

Was nun den Reichstag anlangt ſo iſt die vielleicht ungewollte Folge
oſcher Vorfälle eine gewiſſe Machterwenerung des Reichstages Ungewollt
aber durch die Gewalt der Tatachen herbeigeführt Er muß inſolge ſoſcher
Vorfälle einen größeren Einfluß au die auswärtige Polinit gewinnen ſeme
Kontrolle muß verſtärkt werden vor allem durch eine ſortiauſende Jnſor
mation Zur Verſtärkung der Rechte des Panaments ſind eine Reihe von
Maßnahmen vorgeſchlagen worden wie die Schaffung eines Miniſterver
antworilichkeitegeſetzes die Einführung von Reichsminiſterten oder auch
daß man dem Reichsetage dei der Ernennung des Reichékanzlers ein
gewiſſes Stimmrecht eimäumen ſollte Alle dieſe Vorſchläge mögen ja an
ich etwas für ſich daben Das we entliche dieſer Angelegenheit treffen ſie
aber nicht weil wenn die Beauftragten des Reſſorts ſo gearbeitet hätten
De Reichskanzler ſie anwies die Veröffentlichuug hätte gehindert werden

müſſen aDie Geſchäftsordnung verbietet es daß eine Jnterpellatjon mit An
trägen und Beſchlüſſen verbunden wird Es iſt der Gedanke einer Adreſſe
auigelaucht und ich kann ſagen daß wir uns von einer gemeimamen Akuion
der bürgerlichen Parteien in dieſer Richtung eine Wirkung verſprachen und
vereit waren und ſind hierin mitzugehen Jch meine aber andererſetts
daß die heutige und wohl auch noch die morgige Verhandlung an ſich ihre
ſtarke Wnkung nicht verfehlen wird Lachen bei der Soz Es iſt der
Wunſch meiner Freunde daß der Kaiſer über dieſe Verhandlungen eine
genaue Jnſormanvon erhält Lebhafte Zuſtimmung Jm Reichstage mup
das Wort zu einer offenen Ausſprache und jreimütigen Kritik ergriffen
werden auch wenn dieſe Kritik nicht geſälli Das fordern Tauſende von
Meinungsäußerungen aus dem Lande Dieſe Kritik kann erſolgen in einer
ruhigen feſten und mutigen Beurtenung der heutigen Lage und genagen
von dem Selbſtbewußtſein unſerer Kraft und von dem feſten Willen ſoweit
es an uns liegt zu beſſern Wu wollen nicht daß zwiſchen Kaiſer und
Nawon ſich eine Kluft auftut Wir ſind vollerrüllt von der Liebe zu dem
Monarchen und von der Ueberzeugung daß alles was er tut geleitet in
von dem Wunſche dem Vaterlande zu nützen Aber weil wir nicht wünſchen
daß Mißſtimmungen auftreten zwiſchen der Nation und dem Kaiſer müſſen
wir wünſchen daß die Verwahung des Reiches ausſchließlich in den Händen
der veraniwortlichen Beamten liegt

Jch habe den Standpunkt meiner Partei dargelegt Der Zentral
vorſtand der nationalliberalen Partei hat ſich am vergangenen Sonntag
verſammelt die Zuſammenberufung war nicht zu dieſem Zwecke ſondern
oereits früher erſolgt Die Sipung war aus allen Teilen des Lande
veſchickt und es waren woht hundert Perſonen hier anweſend Wir
ionnten an dieſer die Gemüter des deutſchen Volkes bewegenden Angelegen
Jeit nicht vorübergehen und ich bin beauftragt worden die Beſchlußſaſſung
des Zentraſoorſtandes hier mitzuteilen r hat folgende einmütige
Erklärung beſchloſſen

Die Veröffentlichungen der ausländiſchen Preſſe beſtätigen die ſchweren
Bedenken die unſere Abgeordneten ſchon früher gegen die dienſtlichen und
perſönlichen Zuſtände im Reſſort des Auswärtigen Amtes geäußert haben

Aber nicht dieſe Unzulänglichkeiten ſind es welche gegenwärtig die
iefgehende Erregung unſeres Volkes hervorgerufen haben ſondern die
Tatachen die durch jene Veröffenthchungen bekannt geworden ſind Die
perſönlichen Eingriffe in die auswärtige Polnik we ſie aus den mit
geteiſtten Geſprächen und Maßnahmen Seiner Majeſtät des Kaiſere
zervorgeruten werden erſcheinen weder der Wohlfayrt des Reiches zu
täglich noch im Einklang mit ſeinen verfaſſungsmäßigen Grundlagen
Deshalb müſſen wir obwohl durchdrungen von der Ueberzeugung daß
auch dieſe Aeußernngen unſeres Kaiſers der nefen Sorge um das Woh
eines Volkes entſprungen ſind dem ernſten Wunſche Ausdruck verleihen
daß der Kaiſer in ſeiner poſitiſchen Betängung ſich die dem konſtitunotellen
Herrſcher obliegende Zurückhaltung auſerlegt Von unſeren Abgeordneten
aber erwarten wir daß ſie jeder die verfaſſungsmäßig beſtellten Ratgeber
ausſchaltenden perönlichen Einwirkung auf unſere äußere oder innere
bolink nachdrücklich und rückhaltlos entgegentreten Lebhaſter an
haltender Beifall

Das iſt die einmütige Meinung der nationalliberalen Partei des
Landes Wir legen Wert darauf als Partei dieſe Erklärung abzugeben
Jch darf wiederholen daß die Kritik die in dieſer Erklärung liegt
getragen iſt von der Sorge und Liebe zum Reich und zum Kaiſer und
zu der Dynaſtie Unſer Kauſer ſteht uns ſo hoch daß es uns bitter weh
tut ihn in dieſe Kritik hineinziehen zu müſſen Die Bedeurung dieſes
Ereigniſſes iſt uns ſchmerzlich und erfüllt uns mit Trauer Alle Ueber
treibungen weiſen wir ab Es ſind die ſtärkſten Worte gebraucht worden
wir haben die düſterſten Prophezeihungen gehört Jch glaube wir haben
keine Veranlaſſung bezüglich der auswärtigen Lage uns ſolchen an
zuſchließen im Gefühl unſerer Stärke fühlen wir uns jeder Gefahr
gewachſen Lebhafter Beifall aber wir müſſen den dringenden Wunſch
aus prechen daß nicht durch Fehler die an ſich ernſte Lage gefährdet wird
Lebhafte Zuſtimmung Wenn das Ausland der Meinung ſein ſollte
daß für Dentſchland eine Zeit des Wirrwarrs und des Verfalls gekommen
ſei eine Zeit in der wir Uebergriffe und Verletzungen unſerer nationalen
Würde dulden ſo würde das ein Jrrtum ſein Lebhafte Zu
ſtimmung Gegen Angriffe des Auslandes werden wir alle eine
eſchloſſene Front bilden Lebhafter Beifall Und ich glaube

auch das Ausland wird dem jeit 1570 mächtig gewachſenen deutſchen
Nativnaigejühl nicht zu nahe treten Wir fühlen uns ſtark genug
dieſe offene Ausſprache im Reichstage führen zu können und den Finger
auf die Wunde zu legen Lebhaſte Zuſtimmung Wir wollen hoffen
und wünſchen daß der Heiſungsprozeß jetzt eingeleiter wird Wu wünſchen
daß dieſer heutige Tag zu einer einmütigen Kundgebung des Reichstages
werden möchte zu einer Kundgebung daß nur einer die Geſchäfte ver
antwortlich leiten tann der Reichskan ler Sehr richtig Möge das aue
allen Reden herausklingen Wenn dieſen unſeren Vorſtellungen Rechnung
getragen wird dann wird dieſer ſchwarze Tag an dem wir Kenntnis er
hielten von dem Jnhalt des engliſchen Manuſkripts zum Nutzen Deutſch
ands ausfallen und weitere Schädigungen hintanhatten Mögen unſere
Vorſtellungen Widerhall und Gehör finden an der Stelle an die wir uns
m Ehrfurcht aber auch mit Nachdruck wenden bei Seiner Majeſtät dem
Kaiſer Jch ſchließe mit dem Wunſche daß dies das letzte Mal ſein möge
datz wir uns mit jolchen Voritellungen an Seine Majeſtät den Katſer
wenden müſſen Großer Beifall

Abg Dr Wiemer reiſ Vp Der Vorredner hat die Wirkung de
Veröffenthchungen zutreffend geſchildeit Für die Ueberraſchung und
Beſtürzung die im ganzen deunſchen Volke durch die Veröffennichungen
gervorgerufen iſt iſt nichts ſo bezeichnend als die Tarſache daß man in
weiten Krenen an die Richtigkeit der Mittellungen nicht hat glauben wollen
Sehr richtig Sie erſchienen ſo ungeheuerlich daß man ſich lange geſcheut
at der Darſtellung der Preſſe Glauben zu ſchenken Tiefgehende Er

bitierung Beſtürzung und Zorn erfüllt das ganze deutſche Volk Sehr
wahr Die Eirkenntnis hat überall Wurzeln geſchlagen daß Deutſchlands
Anehen einen ſchweren Schlag erlitten hat das Vertrauen zu ſeiner
Zuveriäſſigkeit iſt erſchüttert worden Sehr wahr Dabei laſtet auf den
Hemütern die ſorgenvolle Frage ſind die Enthüllungen zu Ende oder
oringen die nächſten Tage neuen Sturm Die m Ausſicht geſtellten Ver
öffentlichungen eines amerikaniſchen Journaliſten ſind zurückge ogen worden
Aber wer bürgt dafür daß dieſe Aeußerungen die bereits in Satz gegeben
ſind nicht doch bekannt gegeben werden Wer bürgt dafür daß nicht
andere Aeußerungen demnächſt die Oeffentlichkeit beichäftigen Wahrlich
es iſt traurig aber es iſt wahr heute wird ſchon jeder Tag vom Volke
als Gewinn betrachtet an dem es ſich nicht mit ſolchen Veröffentlichungen
zu beſchäftigen braucht Sehr wahr Wer mit Unbefangenheit an die
Dinge heran geht muß ausſprechen daß ſchwere Feoler gemacht worden
ſind Ein Schaden iſt angerichter an nationalem Wert und an Jmpon
derabilien der kaum wieder gut zu machen iſt Der Voriedner ſprach
mit Recht davon daß die Hoffnung des deutſchen Volkes heute auf den
Reichstag gerichtet iſt Mit ihm bin ich der Meinung datz die
deutſche Volkevertretung die Pflicht hat mit aller Offenyeit und mit allen
Nachdruck zu kruiſieren was zu tadein iſt und nach Mitteln zur Abhilfe
zu juchen Jn gewiſſem Sinne kann man ſagen daß es gut nt daß je
ie Größe der Gefaqr ſo grell beſeuchtei iſt Sehr wahr Von uns iſt
o oft auf die Schäden des perſönlichen Regiments hingewieſen wie nur
aöglich war Die Gejſahr dieſer Regiererei iſt aber noch niemals o
augenſcheinlich geworden wie jetzt Sehr richtig Eine offene Ausſprache
tann am eheſten noch zur Beſſerung führen Jch will mu der Frage be
ginnen Wer trägt die Schuld und wer iſt verantwortlich Der
Reichstanzler hat in der Norddeuiſchen Allgemeinen Zeitung erttärt er
vetrachte ſich allein als verantwortlich und decke die Reſſorts und die Be
amten Er hat em Entlaſſungsge uch eingereicht Das iſt ſormell aber
ſachtich nicht genügend Die erſte Frage iſt Warum hat der Reichskanzler
nicht verhüten können daß uns dieſer Vorgang den der Vorredner als
eine Komödie bezeichnet hat erſpart biieb Der Reichskanzler iſt nicht rei
von Schuld Gewiſſe Fehler können im Geſchäftsbetriebe vorkommen
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von ihm ſelbſt geleſen werden Sehr wahr Er mußte zum mindeſten
nachdem das Manuſfkripi durch der Hände lange Ketie wieder an ihn zu
rückgelangt war ſich mit dem Jnhalte beſchärtigen rſt Bülow iſt lange
genug im Amt und weiß aus eigener tagtägicher Erſayrung daß gerade
m dieſem Lunlte die größte Wachſamkeit geboren iſt

Es genügt auch nicht daß der Herr Reichskanzler hinterher formell die
Verantwortung übernummt Damit iſt uns micht gehohen wir verlangen
daß der letende Staatsmann vorher dafür ſorgt daß ſeine Polink auch
in den Kundgebungen und Aeußerungen des Kaiſers zum Ausdruck kommt
Sehyr richtig linke In der Behandlung dieſer ganzen Angelegenheit

zeigt ſich eine gewiſſe Paſſtoitäi die auch ſonſt in dem Verhalten
des Reichskanzlers hervorgeneten iſt Der Vorredner hat die Wukamkeit
des Reichskanzlers geſchildert und ich kann vieles von dem unterſchreiben

was er geiagt hat Jch kann auch aneikennen daß Fürſt Bülow in
chwieriger Lage ſich als begabter und geſchickter Staatsmann erwieſen hat
Vielſache Zuſtimmung Lachen bei den Sozdem Aber er hat auch ge

zeigt daß er zeuweilig die Zügel ſchleifen und die Dinge ſo gehen
jäßt wie ſie halt gehen wollen Sehr wahr links Ich denke auch an
bie Erſahrungen aus der füngſten Zeit in der inneren Politik des Reiches
und Preußené Da iſt vieles geſchehen was gegen den Kurs des leitenden
Staatsmannes geht Sehr wahr lints Bei der letzten Landtagswahl
hatte der Reichskanzler abſolute Unparteinchkeit der Behörden puotlamiert
aber die unteren Behörden yaben ſich vielfach gar nicht darum gekümmert
Vieifache Zuſtimmung Der Reichekanzler hat viel zu tun eine Ueberfülle
von Geſchäſten bringt ſein Amt m ſich und eine ſtarke Arbeitskraft iſt
notwendig um der Arbeitslaſt gerecht zu werden Das erklärt die Vor
gänge ändert aber nichts an der Veurteilung der Sachſage Vor dem Lande
müſſen wir uns daran valten daß der Reichskanzler der verantworiliche
Staatsmann iſt und Vorſorge dafür treffen daß er die Verantwortung
überall voll tragen kann nicht durch Erklärungen hinierher ſondern durch
Vororge daß es auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens auch wirklich
nach ſeinem Willen geht Wenn auch an den letzten Vorgängen des
öffentlichen Lebens nicht der Reichskanzler die Hauptſchuld trägt ſondern
die ihm unterſtellten Reſſorts und Beamten ſo bleibt er doch veraniworilich
rür die Geſamtpolttik die ſeit Jahren geführt wird und für die Zuſtände
die wir alle betlagen Lebhaſte Zuſtimmung Deshalb müſſen wir
unſere Kritik gegen den trichten der als verantworilicher Leiter an der
Spitze der Geichäte ſteht Mit dem Vorredner ſtimme ich überein in der
Verurteilung der ſchweren Mängel die ſich im Geſchäftsgange des
Auswärtigen Amtes herausgeſtellt haben Eine ſolche Unzulänglichkeit
dätte man bei der ſtraffen Organiſation unſerer Behörden nicht für möglich
gehalten Sehr wahr Jch kann mir ſchwer vorſtellen daß ein wichtiges
Schriſtſtück vom Träger der Krone dem Reichskanzler zugeht und von
dieſem über das Auswärtige Amt an den Staatsſekreiär den Unterſtaats
etretär den Referenten und zurückgeichickt wird ohne daß jemand den Reichs
anzier auf die Tragweite der Veröffentlichung aufmertjam macht Hier
trappt etwas nicht im auswärtigen Dienſt und der Reichskanzler
ſollte ſchieunitgſt für Ordnung ſorgen Sehr gut bei den Freiſinnigen Jch
will nicht unterſuchen welcher von den einzelnen dem Reichslangier unter
ſtellten Beamten die Haupiſchuid trägt Denn der Reichstanzler hat ja
die Deckung übernommen Aber auch ich muß doch die Frage aufwerfen
wie es kommt daß ſich ſo viel ungeeignete Eiemente im Dienſt unſeres
Auswärtigen Amtes befunden haben Herr Baſſermann hat um dieſer
Erſcheinung abzuhelſen vorgeſchlagen auch Offiziere aus der Armee oder
dem Generalſtab in das Auswärtige Amt zu kommandieren und die Er
vartung ausgeſprochen daß ſie ihrer Aufgabe beſſer gewachſen ſein würden
wie die Zwinſten Jch muß mr erlauben gegen die e Auffaſſung Enſpruch
zu erheben Lebhaſte Zuſtimmung links Das iſt nicht der richtige Weg
Beſſerung zu ſchaffen Sehr wahr Alle Achtung vor der Bildung und
Einſicht unſerer Oifiziere beſonders im Generalſtab aber naturgemäß
würden ſie auch in ihrem neuen Dienſt das Gefühl der Subordination
gegenüber dem oberſten Kriegsherrn haben Wir würden dann noch mehr
eine Politik des Strammſtehens bekommen als heute ſchon Heiler
lein und Sehr gut Auch die Vertretung des Deutſchen Reiches in den
anderen Staaten iſt mangelhaft und keineswegs überall den Aufgaben ge
wachſen die an ſie heranixeten Manche unſerer diplomatiſchen Vertreter
gaben ſich durch die Ereigniſſe überraſchen laſſen

Wie mir ſcheint auch vei den jüngſten Valkanwirren nicht zum Vor
teil der deutſchen Politik die dadurch in eine ſchwierige Lage geraten iſt
Lebhafte Zuſtimmung Die Mängei rühren ünſtreiiig daher daß bei

der Auswaht unſerer Diplomaten weniger auf die perſönliche Tüchtigkeit
als auf die ſoziale Stellung die Herkunft und das Repräſentanonsver
mögen geſehen wird Unſerer Diplomatie tut eine gründliche
Biutauffriſchung not Der Gedanke muß beſeitigt werden daß dieſe
Stellen mit einer beſonderen Exkiuſtonät beſetzt werden müſſen Lebhafte
Zummmung links Die Affäre Hill iſt auch von uns lebhaft bedauert
worden weil ſie unſere guten Beziehungen zu den Vereinigten Staaten
auf die wir großen Wert legen zu trüben drohte Der Zwiſchenfall iſt
ja inzwiſchen zu unſerer Freude beigelegt worden aber drüben hat man
in der Erörterung das Wort geſprochen Unſere Vertreter im Auslande
ellen nicht Scheckbücher ſondern Männer ſein Allgemeine lebhafte Zu
ſmmung Der Gedanke paßt für uns Nicht wirtſchafthch und ſozial
hochſtehende oder reiche Leute brauchen wir zu Diplomaten ſondern
Männer deren Beiähigung jeder Auſgabe im vollen Um ange gewachſen iſt
Sehr richtig nks Dem Kaiſer iſt ein Geſandter beigegeben um ihm
während ſeiner Reiſen über die auswärtigen Angeiegenheiten Vortrag zu halten
und die Verbindung mit dem Reichékanzler aufrecht zu erhalien Der Ge
danke der Einrichtung iſt ja ganz gut aber ich weiß nmicht ob es an der
Perron tiegt in dieſem Falle hat ſie vollſtändig verſagt Wir ſind
weiter der Meinung daß eine gedeihliche Führung der Geſchäfte durch die
gäufige gleichzeitige Abweienheit der leitenden Perſonen von Berlin ſehr
erſchwert wund Wahrſchemlich wäre die Veröffentlichung verhindert worden
wenn in jener Zeit der Sidatsſetreiär oder der Unterſtagtsſetretät hier ge
weiſen wäre Aber von den leitenden Perſönlichkeiten war die eine im
Norden in Rominten die andere in Norderney die dritte in Berchtesgaden
Wie ſoll das erſt werden wenn künftig auch das Luftſchiff in den Dienſt
der Regierung im Umyerziehen geſtellt wud Große Heuerkeit Jüngſt
hat der Botſchafter eines beſreundeten Staates den Kaner ſtundenlang in
Rommien juchen müſſen Wenn erſt die Luftſchiffreiſen dazu kommen
wud er ihm wohl bis zum Nordpol nachfahren müſſen Heiterken und
8eifall Wir gönnen dem Reichskanzſer gern eine ausgiebige Erholung
aber er muß die Zügel feſt in der Hand behalten und einen Vertreter
haben der wichtige Entſcheidungen in ſeinem Geiſte treffen kann Durch
Telegramme und Kuriere kann der mündliche Meinungsaustauſch nicht er
jetzt und eine peinliche Ueberraſchung micht vermieden werden Für alle
dieſe Unzuträglichkeiten im Geſchättsbetriebe iſt der Reichskanzler verant
wortlich Er hat auch die Macht Beſſerung zu ſchaffen und wir ver
langen mit unjerer Interpellation emen Wandel der der Wiederkehr ſolcher
Vorkommniſſe gründlich vorbeugt Lebhalter Benjall

Den ſchwerſten Mißſtand ſehen wir aber in dem fortgeſetzten Hervor
treten des perjönlichen Regiments
Der konſtitutionelle Grundſatz den Träger der Krone micht in die
parlamentariſche Erörterung zu ziehen iſt gewiß gut und von uns jahre
iang befolgt worden aber heute iſt es unmöglich ihn anzuwenden Sehr
wahr lints

Bei dieſer Sachlage hat die die Pflicht auch ihrerſeits
dazu Stellung zu nehmen Sehr richtig links Wir ſind berufen mit
aller Entſchnedenheit das zu ſagen was uns nicht gefällt und dadurch
dafür zu ſorgen daß Deutſchlands Jntereſſen und Anſehen in der Welt
nicht Schaden leidet Benall links Der Vorſtand der konſervativen
Partei hat eine Erklärung veröffentlicht Das iſt ſein gutes Recht Wenn
aber die Kreuzzig jagt die Erkiärung gehe nicht von Parktamentariern
aus ſondern von den erwählten Führern einer monarchiſch geſinnten Volks
partei ſo liegt unſerer Anſicht nach in dieſer Bemerkung eine Herab ſetzung
des Parlameniarismus Levhaite Zuſtimmung lnks Auch wir wollen
nicht daß dieſe Sachen zur Machiſrage zwiſchen Thron und Parlament
weroen Aber wir wollen daß das vom deutſchen Volke gewäylie Parla
ment einmütig und mit Nachdruck ſeine Stimme erhebt Wir erinnern
oei dieſer Gelegenheit daran daß das deutſche Kaiſertum und der Deutſche
Reichetag an ein und demſelben Tage gevoren ſind Sehr richtig hints
Auch wir haben keme Freude daran daß perſönliche Kundgebungen des
Monarchen in die Erörterung gezogen und zum Gegenſtand einer abſälligen
Kritik gemacht werden Wenn aber ſchwere Unzuträglichkerten ent
ſtanden ſind wenn es ſich um Deutſchlands Stellung und ſeme Zu
tunft handelt dann muſſen alle Rückſichten ſchweigen die der Sache im
Wege ſtehen Sehr wahr links Vor zwei Jahren hat der Reichekanzler
geſagt daß ein gewiſſenzafter ſeiner moraliſchen Verantwortung ſich
vewußter Reichskanzler nicht im Amte bleiben dürſte wenn er nicht Dinge
zu verhindern vermag die nach ſeinem pflichtgemäßen Ermeſſen dem Reiche
wirtlichen und dauernden Schaden zuſügen können Hörtl Hört links
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Abjolutiemus ſich nur durch die bei uns herrſchende Neigung zu

üÜebermreibungen erklären könnte Jch möchte den Reichskanzler frägen ob
er auch heute noch ſagen will daß es ſich bei den Klagen die mit ſeltene

Einmütigkeit jetzt erhoben werden um Uebertreibungen handelt Setn
ut iinks, Jch meine es kann gar keine Rede davon ſein es ſind ernſte Tatzachen
uſtände die uns alle mit tiejer Beſorgnis erfüllen müſſen Zuſtimmung links

Was das deutſche Voll heute bewegt im tiefſten Sinn erregt iſt die klare
Erkenntnis daß das perſönliche Regiment bei uns in einem Um ang vorhanden
iſt und in einer Art geübt wird wie es weder dem monarchiſchen noch dem
Staarsintereſſe entſpricht Lebhafte Zuſtimmung links Impulſive
Aeußerungen eines monarchiſchen Subjektivismus ſind
nirgends weniger angebracht als auf dem Gebiet der auswärtigen Politik
Deutſchland hat Neider und Gegner genug die alles verfolgen und jede
unüberlegte Handlung und Aeußerung in ihrem Sinn gegen uns aus
legen Was im vorliegenden Fall am meiſten beunruhigt hat iſt der
augenfällige Mangel an Klarheit über die politiſche Trag
weite der Aeußerungen Sehr wahr links Enugen Richter hat
1908 geſagt Unſereins greift ſich nach der Stirn und fragt ſich wie iſt
es möglich daß ſo etwas publiziert werden kann Dieſes Wort trifft
heute noch in aller Schärfe zu Man fragt ſich aber nicht bloß wie es
möglich war daß ſo etwas publiziert werden konnte ſondern auch daß
es überhaupt geſagt werden konnte Lebhafte Zuſtimmung links Von
dem Geheimrat im Auswärtigen Amt wird verlangt daß er ein Urteil
abgeben ſollte über die Tragweite des Artikels um den es ſich hier
handelt Mit vollem Recht

Der Reichskanzler hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht weil er die Ver
öſſenthchung nicht jür ratjam gehalten hat Muß man da nicht verlangen
daß die Stelle die ſolche Aeußerungen in die Oeffenilichkeit ſchickt ſich
auch klar ſein muß über die notwendigen Wirkungen Sehr gut Umnks
Das Beſtreben des Deutſchen Katſers die Beziehungen zu England ſreund
ſchaſtich zu geſtalten billigen wir durchaus Für meme politiſchen
Freunde kann ich mit aller Entſchiedenheit erklären daß wir gute und
freundſchaſtliche Beziehungen zum britiſchen Volk und Land von Herzen
wünſchen Lebh Beifall links Wir haben es begrüßt daß die Beſſerung
der Beziehungen in letzter Zeit offenſichtlich hervorgetreten iſt Wir haben
den lebhaften Wunſch es möchte hüben und drüben die Erkenntnis ſiegen
daß beide Nationen ein lebhaftes Intereſſe an der Aufrechterhaltung guter
Beziehungen aus poliiſchen geiſtigen und wirtſchaftlichen Gründen haben
Lebh Veifall lints Es iſt nicht richtig wenn der Kaiſer ſagt in ſeinem
Lande ſeien dieſe Gefühle in der Minorität Jn den breiten Schichten des
deutſchen Volkes iſt eine England freundliche Stimmung vorhanden Der
Kaiſer iſt eben nicht richtig informiert Es gibt gewiß alldeutſche
und einige chauviniſtiſche Kreiſe die anders denken Aber dieſe
Kreiſe haben keinen Einfluß Es iſt gefährlich wenn nach dem
Auslande ſolche Aeußerungen geſchickt werden die dort über die Stimmung
des deutſchen Volkes ein falſches Bild hervorruſen können Durch ſolche
Aeußerungen wird das Gegenteil von dem erreicht was man erreichen
will Sehr richtig hnka Es iſt ja überhaupt das Charakreriſtiſche ber
dieſem Fall daß die guten Abſichten in die gegenteilige Wirkung um
ſchiagen Wenn es in den Aeußerungen des Kaiſers heißt daß er einen

Feldzugsplan nach England geſchickt hat ſo können wir uns mit dieſer
Handlung in keiner Weiſe einverſtanden erklären Jch will ganz abſehen
von der Frage ob eine derartige Handlung nicht unſere Neurralität ver
letzt aber wir haben nicht die Aufgabe und nicht das Recht für irgend
eine Nation einen Kriegsplan auszuarbeiten und unſere Finger in Ange
legenhenen zu ſtecken die uns nichts angehen Lebh Beifall links Was
war denn der Erfolg Der Gedanke hat in England Verſtimmung hervor
geruſen daß der Sieg über die Buren eigentlich dem Deutſchen Kaiſer und
dem deutſchen Generalſtab zu danken waren Weiter heißt es in den
Aeußerungen daß der Kaiſer die Vorſchläge Rußlands und Frankreichs
England zu demütigen Eugland mitgeteilt habe

Die Kenntnis dieſes Liebesdienſtes hat die engliſche Politik nicht ab
gehalten eine Entente cordiale mit Rußland und Frankreich zu finden und
ſeine spiendid isotation aufzugeben Wir ſind mehr und mehr in eine
Iſolierung hineingeraten nur daß wir ſie nicht als glänzend bezeichnen
können Der Reichskanzler hat ſelbſt früher hier in bezug auf die aus
wärtige Politik geſagt Korrekt aber nicht überſchwänglich höflich nicht
klein oder gar ſich wegwerfend Das iſt außerordentlich zutreffend Wir
haben keine Veranlaſſung irgend einer Macht nachzulaufen ihr Freund
ſchaftsdienſte anzubieten die ſie nicht ſchätzt und nicht zu erwidern bereit
iſt Die Folgen der letzten Vorgänge haben flch ſchon in bedauerlicher
Weiſe gezeigt Eine Verſtimmung iſt in den Staaten hervorgerufen worden
die jene Handlungen als feindſelige Akte gegen ſie auffaſſen mutzten Die
Verſtimmung zeigt ſich bereits in wirtſchaftlichen Mannahmen gegen Deutſch
land Hört hört Jn Holland haben wir ſchon Revanche Maßregeln
Ein Fachblatt ſchreibt darüber daß gerade in der jetzigen Zeit wo die
deutſche Jnduſtrie mit ihrem Abſatz im Auslande wegen der Zollpolitit
ohnehin zu kämpfen hat die letzten Vorgänge außerordentlich ſchwer
empfunden werden Trlu und Glauben gegen die deutſche Politik ſind
nach dieſem Fachblatt im Auslande erſchüttert Es iſt gar kein Zweifel
daß das Verrrauen zur Wahrheit und Zuverläſſigkeit der deutſchen Politik
durch derar ige Mitt ilungen erſchüttert werden muß Sehr richtig links
Auch wir ſind über die Auffaſſungen des Kaiſers über den Ansban der
deutſchen Flotte im hohen Grade erſtaunt Wenn meine politiſchen Freunde
in der letzten Zeit mitgewirkt haben um die deutſche Flotte techniſch auf
die erforderliche Höhe zu bringen ſo haben wir auch nicht entſernt daran
gedacht daß unſere deutſchen Schiffe im Oſten im Kampfe gegen China
oder Japan verwendet werden können Sehr richtig links

Dieſe Wirkung bedauere ich außerordentlich Jch habe mich gefreut
daß die Beſſerung der Beziehungen zu Japan eingetreten iſt und
ich würde es für nicht unklug erachten wenn man dieſer jungen auf
ſtrebenden Macht die Stellung zuteil werden ließe die ihr zukommt Jch
bedauere daher daß man dort ohne ſachlichen Grund Mißſtimmung
und Erbirterung erzeugt hat die den deutſchen Jntereſſen nicht förder
lich ſein kann Wir haben in unſerer Interpellation zum Ausdruck ge
bracht daß wir Abhilfe nur erwarten von der Herſtellung einer wahrhaft
konſtiuiionellen Staatsoerfaſſung Sehr richtig links Wir ſind der
Meinung daß die heunge Verfaſſung in ſehr vielen Punkten nur Schein
einer Konſtuution iſt und nicht den Anforderungen entſpricht die ein
modernes Staarsweſen fordern muß Sehr wahr links Meine Freunde
haben einen Anmag auf volle Durchführung der Minnſſterverantworilichkeit
eingebracht und wir hoffen bei der Beratung dieſes Antrages demnächſt
noch Geigenheit zu haben die Notwendigkeit einer ſolchen vollen M enſſter
verantwortiichkeit eingehend darzutegen Wir wollen aber ſchon jetzt keinen
Zweifel darüber laſſen daß dieſe wirkliche ernſthaft durchgeführte Miniſter
verantwortlichteit der Angelpunkt des konſtitutioneller
Lebens iſt Sehr richtig links Der Träger der Krone iſt dem Lande
nicht verantworthch ſondern allein die Staatemänner Daraus ergibt ſich
ohne weiteres daß wirkliche Sigatsmänner an der Spitze des Staates ſtehen
müſſen die ihre Anſchauungen über die Entwickelung der Staatsgeſchäfte auch
7 Ausdruck bringen können Wir erneuern die Forderung daß unſere
atgeber nicht biegſame und ſchmiegſjame Hoöflinge ſein jollen die hinterher

die Verantwortung übernehmen auch wenn ſie vorher nicht gefragt ſind
Bureaukraten und Ziotladjutanten die ſich nicht einarbeiten können Es
ſollen wutliche Staatsmänner ſein die ſich ihrer Verantwortlichkeit auch
dem Lande gegenüber bewußt ſind Lebhaſter Beiſall Auf der anderen
Seite muß auch der Tiäger der Krone ſich bewußt ſein daß er Zurück
haltung üven muß Die komplizierte Staatsmaſchinerie vernägt keine un
geſchickten Eingriffe Sehr richtig links Es gibt keinen Monarchen und
Staatsmann der dieſe Maſchine in allen Teilen richtig einſtellen kann
Napoleon I hat einmal geſjagt Jch brauche mehr Köpſe und weniger
Zungen Das gilt auch heute noch Wir können keinen Subjekiwismus
gebrauchen Nicht impuiſive Wallungen vollen die Politik beherrſchen
ſondern das richtige Erkennen deſſen was not tut und Erfolg ver pricht
Die Frage der Verjaſjſungsänderung muß mit allem Ernſt
aufgerollt werden Sehr richtig Imke Darüber wollen wir uns nicht
täuſchen das mongirchiſche Empfinden iſt leider im deutſchen Volke im Rückgange
begriffen Sehr richtig links Herr von Kardorff hat vor Jahren ſchor
über die Abnahme des monarchiſchen Gefüyls gellagt Seit jener Zeit ha
es nicht an Vorgängen geiehlt die weite Kreiſe veran aßt haben über Vorzüge
und Nachteile mönarchiſcher Staatseinrichtungen nachzudenken Sehr
richtig lints Jch bedaunere als Anhänger der monarchiſchen Staats
verfaſſung dies ausſprechen zu müſſen Jch trete aber auch zugleich der
im Auslande verbreiteten Auffaſſung entgegen als ob der Träger der
Krone der ausſchlaggebende Faktor in Deutſchland ſei Die Kraft des
Landes liegt an anderer Stelle in der geiſtigen und wirtſchaftlichen
Leiſtungsfähigkeit in der Wehrhaftigkeit und Einmütigkeit ſeiner Bürger
Lebhafte Zuſtimmung und Beifall links Ich bedauere daß es nicht

möglich geweſen iſt der einmütigen Anſicht des deutſchen Volkes
n einer einmütigen Kundgebung Ausdruck zu geben Jn Ueber
inſtimmung mit den Kollegen und mit den Parteigenoſſen im Lande

GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis
Er hat geſagt daß er Redewendungen wie perfönliches Regiment kann ich meine Ausführungen dahin zuſammenfaſſen Der Wiederkehr

dieſer vom ganzen deutſchen Volke ſchwer einpfundenen Mißgriffe kann
wirkſam und dauernd nur vorgebeugt werden ourch die Herſtellung eines
wahrhaft konſtitutionellen Verfaſſungsweſens und durch die Kräftigung der
Rechte der Volksvertretung Wir erachten insbeſondere den Erlaß eines
Miniſterverantwortl chkeitsgeſetzes und die Unterſtelung von Zivil und
Militärkabinett unter verantwortliche Regierungsbehörden für geboten
Lebhafter Beifall Das deutſche Volk dem die Aufgabe zufällt mit
Gut und Blut für die Folgen der Regierungspolitik einzutreten erwartet
in voller Einmütigkeit daß das Präſidium des deutſchen Bundes das
verfaſſungsmäßig dem König von Preußen zuſteht in allen politiſchen
Fragen diejenige Zurückhaltung beobachtet die das Amt und das Reichs
intereſſe erfordert Lebhafiter Beifall

Abg Singer Soz Der Abg Baſſermann hat davon geſprochen
daß dieſe Vorgänge maßloſes Erſtaunen und tiefes Bedauern hervor
gernfen haben Er hat aber vergeſſen hinzuzufügen daß ſie auch einen
berechtigten Sturm der Entrüſtung hervorgerufen haben und ein Gefühl
der Beſchämung aufkommen ließen Sehr richtig bei den Sojzial
demokraten Das Ausland hat uns mit Hohn und Spott über ſchüttet
die Stellung die das Deutſche Reich ſich in der Welt erworben hat iſt
infolge dieſer Vorgänge noch um einige Grade tiefer geſunken als durch
die bisherige Politik Verwunderlich ſind dieſe Vorgänge übrigens nicht
wenn in Deutſchland die verantwortlichen Miniſter für Hand
langer erklärt werden dann braucht man ſich über ſolche Dinge nicht
zu wundern Wenn wir in Deutſchland Zuſtände hätten in denen
Lächerlichkeit und Unfähigkeit ſich nicht breit machen dürfen dann würden
wir heute einen anderen Mann an jenem Platze ſehen Unruhe Die
Majorität dieſes Reichstages iſt mitſchuldig an dieſen Vorgängen
Widerſpruch denn ſie hat die Verherrlichung des perſönlichen

Regiments nicht hintangehalten Wenn man mit Ernſt daran gehen will
dieſe Zuſtände zu ändern dann muß man ſich über ihre Urſachen klar werden
Es handelt ſich nicht darum den Finger auf die Wunde zu legen ſondern mit
ſcharfem Meſſer die Wunde auszuſchneiden damit die Geſundung erfolgen
kann Nur infolge der Entſagung die der Reichstag ſich in der aus
wärtigen Politik bither auſerlegt hat indem er ſie als ein noli me tangere
behandelt ſind ſolche Dinge möglich geworden Jn den Ländern in
denen die Parlamente Selbſtachtung und Würde präſtieren ſind ſolche
Zuſtände unmöglich Unruhe Zuruf rechts Gehen Sie doch hin
Von wem hat der Kaiſer denn Kenntnis von der angeblichen england
feindlichen Stimmung der mittleren und unteren Klaſſen Daß der
Kaiſer ſich in der Minderheit befindet muß ich ohne weiteres zugeben denn
die breiteren Maſſen des Volkes gehören nicht zu denen die in höfiſchem
Byzantinismus und in Speichelleckerei den Kaiſer umgeben Seine
Worte und Handlungen gegenüber den unteren Schichten worunter er die
deutſche Arbeiterſchaft verſteht verdienen es wahrlich nicht daß man den
Kaiſer als den Vertreter der Maſorität hinſtellen kann Daß der Kaiſer
ſich in der Minderheit befindet hat er eben ſeinen Aeußerungen und
Handlungen gegenüber der Majorität der Arbeiterſchaft zu verdanken
Sehr richtig bei den Sozialdemokraten Es läßt ſich aber nicht

leugnen daß die Behauptung die mittleren und unteren Schichten ſeien
englandfeindlich den tatſächlichen Verhältniſſen geradezu ins Geſicht ge
ſchlagen hat Sehr richtig Man muß erſtaunt fragen Jſt denn der
Kaiſer von allen Vorgängen in den letzten Jahren abſolut ununterrichtet
Hat er denn gar nichts von allen Bemühungen von hüben und drüben
vernommen um jedes hetzeriſche Kriegsgelüſt zu beſeitigen Weiß er
nichts von all den Deputationen und Kongreſſen die zu dieſem Zwecke
ſtattfanden Und das gilt nicht nur von den oberen das gilt auch von
den Arbeiterklaſſen Gerade die Arbeiter haben es auf das Entſchiedenſte
betont daß keine Rede davon ſein könne daß England und Deutſchland
ſich feindlich gegenüberſtehen Auf dem Jnternalionalen Kongreß zu
Stuttgart iſt das in feierlichſter Form zum Ausdruck gekommen Es iſt
ja gerade ſo als ob der Kaiſer in den Wolken ſchwebt
Heiterkeit Wie kann er angeſichts ſolcher Tatſachen von einer england

feindlichen Stimmung im Volke ſprechen
Jch halte es für notwendig auch von unſerer Seite energiſchſten Proteſt

gegen die Aeußerungen einzulegen Dieſe Aeußerungen widerſprechen den
tatſächlichen Verhäliniſſen Der Deutſche Kaffer war nicht hier das be
rufene Mundſtück des deutſchen Volkes Sehr richtig bei den Soz Als
wohlerzogener Enkel hat der Kaiſer ſeiner Großmutter wirkliche Hilfe leiſten
wollen Heiterkeit und hat ihr einen Kriegèplan entworfen Jſt denn
dem Kaiſer in ſeiner Stellung nicht einen Augenblick zum Bewußtſein
gekommen welche Schäden er damit für ſein von ihm ſo geliebtes deutſchee
Volk herbeiführen könnte Es iſt da kein Wunder wenn die fremden
Regierungen ſich mit Mißtrauen von der deutſchen ſfernhalten wenn in
dem europäiſchen Konzert der deutſchen Regierung ſo oft die Notenblätter
vorenthalten werden Es handelt ſich hier nicht um einmalige Ent
gleiſungen es iſt das Syſtem des perſönlichen Regiments
Wir haben es hier mit einem Gited in der Kette der Aeußerungen zu tun
die aus dem Größenbewußtſein des Monarchen entſprungen ſind Durch
dieſe Aeußerungen iſt Deunſchland ſtändtg in Schwiertgkeiten gekommen
und daraus erwachſen uns die ewigen Rüſtungen Sehr richtig bei den
Soz Der Politik des perſönlichen Regiments machen ſich alle Mu
glieder der Regierung von oben bis unten ſchuldig weil ſie nicht den
Mut haben dagegen offen aufzutreten Lebhafte Zuſſimmung bei
den Soz Es iſt die Politik die heute dem deutſchen Volke
unerſchwingliche Geldopier auſerlegt und es morgen in ſchwere
Kriege ſtürzen kann Sehr richtig bei den Soz Die Aeußerungen des
Kaiſers erinnern mich an die Veröffentlichung des Tagebucdes Kaiſer
Friedrich III durch Profeſſor Gefffken vor zwanzig Jahren Jn einem
Jmmediatbericht wurde die Einleitung des Hochverrateverfahrens gegen
Profeſſor Gefften geſordert Der König ſoll der erſte Diener des Staates
ſein ſo heißt es ja wohl Jch glaube mit Recht ſagen zu dürfen
wenn einem Staatsdiener etwas ähnliches paſſiert wäre das Reichsgericht
wäre in Funktion getreten Lebhafter Beifall bei den Soz und Zuru
des Abg Ledebour Jns Zuchthaus käme erl Ich kann nur wünſchen
daß in maßgebenden Kreiſen endlich einmal das Licht darüber aufgeht
daß wenn dieſe Praxis weiter geführt wird das deutſche Volk in den
Abgrund gerät Jn der Veröffentlichung der Norddeutſchen Allgemeinen
vefinden ſich bedenkliche Lücken Es wird allſeitig zugegeben daß es ſich
um verſchiedene Geſpräche mit verſchiedenen Herren zu verſchiedenen Zeiten
handeit Vielleicht gibt der Reichskanzler Aufklärung darüber wie denn
nun der eine Mann der das Manuſkript veröffenthcht hat zur Kenntnis
der übrigen Geſpräche gekommen iſt Sehr gut bei den Soz Jch weit
nicht ob der Herr ſeine Jnſormationen an offizieller Stelle gehoh
hat Jch weiß nicht ob die Herren eine Geſellſchaft mit beſchränkter
Haſtung zur Veräußerung katerlicher Aeußerungen gebildet haben
Heiterkeit und als erſte Einlage dieſe Aeußerungen eingebracht

haben Große Heiterkeit Vielleicht nennt uns auch der Reichs
kanzler den Mann der das Manufkript veröffentlicht hat Vielleicht
wäre auch eine Feſtſtellung möglich od der betreffende Herr noch Kenntnis
oon anderen Jnterviews hat Jn Amertka iſt ja noch glücklich ein Jnter
view nicht veröffentſicht worden Aber nach eintger Zeit werden wir auch
zur Kennints dieſes Jnterviews kommen Und was ſonſt in der Welt
umherſchwirrt kann kein Menſch wiſſen bei der Fruchtbarkeit mit der
Reden und Aeußerungen und Briefe von jener Stelle in die Welt geſetzt
werden Bei den bekannt gegebenen Unterhaltungen zeigt ſich eben die
Neigung allerhand phantaſtiſche Jdeen zu vertreten Mut dieſer
Politik des Augenblicks der ſchwankenden Gefüyle ſind die früheren Er
tlärungen des Reichskanzlers micht in Emtlang zu bringen Es handel
ſich nicht darum daß der Reichskanzler nicht die Veröffentüchung verhindern

hot ſondern daß er keine Schritte getan hat um ſolche Aeußerungen zu
oerhindern Das Anerbieten ſeiner Demtſſion war ein Entſchluß der
torrekt war Aber wo er die fraglichen Aeußerungen nicht billigt und ſie
ogar für ſchädlich häit mußte er wenn ſeine Demiſſion nicht angenommen
wurde ohne die Annanme dieſer Demtſſion ſeinen Poſten verlaſſen Sehr
ichtig bei den Soz Gerächter rechts Jetzt hinzutreten und die Verantwortung für dieſe Pohnk zu üdbernehmen ihn eine Potnt für die tm Volke

tein Verſtändnis vorhanden iſt Die Sache wird zur Komödie wenn der
jeibe Mann der dieſe Aeußerungen ebenjalls mißdilligt hat nun hier vor
aller Welt die Verantwortung übernehmen wall

Der Kanzler übergibt das Manuſſript dem Auswärtigen Amt Das
iſt bezeichnend für die Poſition des Reichstanzters einerſeits und für die
Wertſchätzung die der Reichskanzler einem katſerlichen Bericht betlegi
Heitertei auf der anderen Sette Wutzte denn der Reichskanzler wecht
daß das Aus wärtige Amt verwaiſt war Wenn ſa hat der Reichskanzler
dieſe Situation nur als die gewohnheitsmäßtge aufgefatzt Unſere Regierung
und der Kaiſer befinden ſich ja dauernd auf Reiſen Es iſt eine Regierung
m Umherziehen Da kommt nun em verungtückter preußnſcher armer

Geheimrat der muß das Manufkript leſen und der arme Mann iſt jetzt
derſenige dem Deutſchland die Biamage verdankt Hetterkeit Wenn
olche Vorgänge in einem großen Handelshame vorgekommen wären der
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wortung micht üdernermen Sehr richtig bei den Sozialdemolraten
Für uns handelt es ſich nicht darum daß der Reichskanzler die Verant
wortung für die Veröffentlichung ſondern für die Aeußerungen übernimmt
Die ganze Aktion des Reichskanzlers war eine vertehlte Er hat nur das
Drama in eine Poſſe verwandelt Ein helles Gelächter iſt in der
janzen Welt entſtanden und Deutſchland iſt unter dieſem Gelächter m
Spott und Hohn überſchüttet Das dankt das deutſche Volk dem Reichs
kanzler Wie ſoll man ſolchen Vorgängen begegnen Aus dieſer Politi
des Leicht ſinns der Briefe und Telegramme muß man herauskommen
Das müſſen wir vertangen gegenüber dem Kanzier und gegenüber dem
Kaiſer Beifall bei den Sozfäaldemokraten Hier iſt auch der Augenblick
wo wir uns von den bürgerlichen Parteien aller Schattierungen trennen
Wir müſſen bedauern daß die bürgerlichen Parteien nicht die Konſequenzer
ſehen Was Dr Wiemer wollte war brauchbar aber Herr Baſſermann
hatte es ſchon vorher abgelehnt Herr Baſſermann darf es uns nicht übel
neymen wenn ich der Empfindung Ausdruck gebe das ſeine ganzen For
derungen beſtellte Arbeit für den Reichskanzler geweſen ſind Wider
ſpruch bei den Nationalliberalen Was er forderte war nichts weiler als
die Erhaltung des gegenwärtigen Zuſtandes mit einigen Abſchwächungen
Wiemers Ausführungen enthalten einen guten Kernpunkt Wenn die
Herren ſich aber nicht entſchtleßen die Konſequenzen zu ziehen dann kann
der Reichskanzler dem Wechſel den Herr Wiemer gezogen hat gern und
rohen Mittes entgegenſehen Er wird ihm noch lange und viel prolongiert
werden Heiterkeit Für die Freiſinnigen heißt es hie rhodus hie
salta Jetzt beweiſen Sie Jhre parlamentariſche Macht Die bisherigen
Blocknüchte ſind nicht derartig daß das deutſche Volk dieſen Wechſel
akzeptieren wird Wir wollen uns aber nicht zum Narren machen laſſen
Wir wollen Taten und nicht Worte ſehen Wir wollen eine Ver
taſſungsänderung welche der Volksvertretung die Entſcheidung über
Krieg und Frieden gibt Jn den Zeuungen war zu lejen die Verhältmiſſe
wären nach der Veröffentlichung ſo außerordentüch geſpannt geweſen daß
wir unmittelbar vor dem Kriege geſtanden hätten Daß ſolcher Lumpereien
wegen die Situation ſich derart zuſpitzen konnte verdanken wir auch der
erlauchten Politik des Reichskanzlers die vom Reichskanzler gelenet und
von einer unverantwortlichen Stelle inauguriert wird Jn Marokto haben
wir uns ebenſo wenig mit Ruhm bedeckt wie jetzt in unſerer Orientpolitik

Die Entſcheidung über Krieg und Frieden muß in die Hand der Volks
vertretung gelegt werden Sehr richtig bei den Soz Lachen rechts
Ferner iſt notwendig der Erlaß eines Reichskanzler Ver
antwortlichkeitsgeſetzes Unſere dahin gerichtete Reſolution iſt
ſeinerzeit abgelehnt worden Zuruf der Freiſinnigen Wir haben jetzt
ein Geſetz beantragtl Das wird dasſelbe Schickſal haben Glauben Sie
denn daß Jhr Einfluß im Block ſchon ſo groß iſt Hejſterkeit lints
Und wenn ſchon der Bundesrat wird es doch nicht annehmen Wir
müſſen aber noch einen Schritt weiter gehen Das deutſche Volk muß
durchdrungen ſein von der Ueberzeugung daß es neben dem Bundesrat
berufen iſt ſein Geſchick zu leiten und darum muß es ſelber zu richten
haben über einen Reichskanzler der ſeine Verantwortlichkeit gegenüber dem

Volke vergißt und der Reichstag muß ein Mitwirkungsrecht
bei der Ernennung des Reichskanzlers haben Das Er
nennungsrecht des Kaiſers bietet keine genügende Garantie für die Sicher
heit und Wohlfahrt des Volkes Sein einſeitiges Vertrauen von dem
wir ja wiſſen wie plötzlich es wechſeln kann genügt uns nicht Wir
wiſſen ja auch gar nicht welche Forderungen er eigentlich an das Mindeſt
maß von Kenntniſſen und Fähigkeiten der Miniſter ſtellt Vor allem
müſſen wir unſere Geſchſtftsordnung ändern Wir müſſen die Möglichkeit
haben an ſolche Interpellationen auch Anträge zu knüpfen Lebhafte
Zuſtimmung ligs und zum Teil auch im Zentrum Der Reichstag muß
ferner in jedem Augenblick in der Lage ſein akiuelle Fragen vor ſein Forum
zu ziehen Jſt es nicht unerhört daß wir bei einer Frage die ſo intenfive
Erregung hervorgerufen hat ſo lange warten müſſen bis es dem Reichs
kanzler gefällt darauf zu antworten Das iſt der Stellung des deutſchen
Reichstages unwürdig Sehr richtig links Das iſt keine Parteifrage
ſondern eine Ehrenfrage die den ganzen Reichstag angeht Beijall bei
den Soz Die Volksvertretung muß ein Recht haben zu verlangen daß
der Reichskanzler da iſt und antwortet wenn es thr gefällt Wenn der
Reichstag nicht für Wandel in dieſer Beziehung orgt ſo trifft ihn ſelbſt
die Schuld Das Machtmittel des Reichstages der Wiederkehr ſolcher
Zuſtände zu ſteuern iſt die Geldverweigerung Sehr richtig bei den Soz
Es iſt charaktteriſtiſch daß in dieſem Augenblicke dem deutſchen Volke
500 Millionen an neuen Steuern auferlegt werden ſollen Der Reichstag
rollte an die Beyandlung der Finanzreform nicht eher heranneten als
bis ihm geſetzliche Garantien gegeben ſind Sonſt haben Sie wieder
einmal pro nihilo geredet Das perſönliche Regiment muß unterbunden
werden Der Reichstag kämpft aber hier nicht allein für die Beſſerung
der Verhältniſſe er kämpft auch für ſich ſelbſt für das Vertrauen daß er
im Volke haben muß Möge er ſich ſeiner Stellung bewußt ſein
die ihm gegenüber dem Kanzler und dem Kaiſer gebührt an unſerer
Mitwukung ſie zu feſtigen ſoll es nicht fehlen Lebhafter Beifall bei
den Soz

Fortſetzung der Reichstagsverhandlungen ſiehe in der 3 Beilage
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nen2 43m ,Küche Bad Jnnen
kloſett u Zubeh 1/1 09 u verm
Pr 500 600 Krauſenſtr 13 I

Herrſch Wohn Ranniſchettr 2
Zim reichl Zub 09 M Rädler

r Stei e 31 II6r Steinstrasse 31 II
herrſchaftl Wohnung 6 Zim Bade
ſtube Waſſerkloſ u reichl Zub iſt
per 1 Jan od ſpäter zu vermieten

190 ſehro victoriastr 24 Il
Wohn 600 1/1 z verm durch
Oscar Knoche Gr Steinſtr 63 II

Jm herrſchaftlichen Hauſe Anger
5 weg 5k III Etage freundl

Wohnung für 360 ſogleich
od 1 Jannar zu vermieten

Burgkraße 12
Wohn f 260 1 Januar
zu verm durch C Drebinger
Burgſtr 50 Fernſpr 3019

Liebenauerſtr L a Ranniſchen
Platz herrſch Wohnungen 725 und
750 ſofort od 1/4 09 zu ver
mieten Näheres daſelbſt III r

VUerjehnngsyalber
Wohnung 2 St Korr II Et
Leſſingſtr 10 350 per 1/1 09
zu verm Beſſeres Haus

l h t 150 Wohn 2 Stle LIallers J Speiſek
Gas u Badben 1/1 09 zu verm

Z Stube m Kochofen 1/12 z vm
Magdeburgerktr 52 H II
Wohn Vordh ,150 1 Dezbr 08

a kinderl L z vm Trotbaerſtr 73
Sriedrichnrahe 55

SouterrainWohnung an einz Leute
ſofort zu vermieten

s Wohnung
2 Stuben Kam Küche verſetzungs
halber 1/12 08 zu vermieten

Deſſauerſtraße 19 I r

ckneMödl wmer Se Alriaree
M Zim ſep Eg z vm Ritterſtr 9 I

Srdl mobl Zim ſep CEing ſof
od ſpät z vm Kl Märkerſtr 4 I

ZRlöbl Zimmer ſep Cing zu
verm Geiſtſtr 47 II I

Gut möbl Zim m Dampfheiz
zu verm Alter Markt 4 III r
Moöbl Zimmer z vm Mittelſtr 3 I

Robl Zim m Klavier f 12
zu verm Bernhardyſtr 9 I
Frdl möbl Zimmer Alte Promenadel l

Zlöbl Zimmer zu vermieten
Königſtr 43 II bei Kretschmar
Frdl möbl Zim a L H Gr Berlin 9
Frdl möbl Zim z vm Schulſtr 12 I
F m ,W 3 Brunoswarte 30 a M
Mobl Stübch z vm Schulſtr 12 1

2 möbl Zim mit u ohnePenſion
zu verm Deſſauerſtr 6 pt r

le bi Zim f 2 Hrn od Dam ſof

od 112 zu m Triitſtr 32 I
F möbl Zim M 10 M im
an Fräul Barfüßerſtr 12 III

G möbl Zim z vm Prinzenſtr 26 II
zlobl Zrmmer ſofort zu verm
AMagdebnrgerſtr G III I

Anſt Schlafſt 3 vm Marthaſtr 23 I
Hzb Schlatn Gr Brauhausſtr 29,IilIr
Anſt Schkafſt Alt Markt 20 2 Eg II I

M Stube a Schlarſt Königſtr 51 III
Frdl möbl Schlafit Candenſtr 26 II
M Schlafſt m Koſt v Bölbergaſſe2 II
H m chlatſt r Goetheſtr 11 H pt
Stube m Bett z vm Luckengaſſe 8 I
2 Schlafſtellen r Deſſauerjtr 6 pt r

Frol Schlafn Hermannkr I8
S Schlafſt z vm Martinr 8 II r

Anſt chiatit off Sternur III

h
Herrenſtr 26 Laden mit od ohne

Wohnung 1/1 09 zu verimieten

Goethe moderner laden

mit Wohnung paſſend für Woll
waren Poſamenten Papier c ſofort
oder ſpäter zu vermieten Zu er
fragen bei H Massing Georgſtr 3
Bodenkammer für Möbel unter
zu ſtell z verm Leſſingſtr 41

Die unmittelbar bei Obhauſen
an gepflaſterter Straße gelegene ſo
genannte

große Mühle
iſt zu verpachten

BRöthoer
2u agdeburgerſtr 13a2 Zaden m

O Sltube paſſ als Konk jot zu
C verm Näh Kirchtor 22 I

Gute helle,trock Wohnräume welche
als ſolche nicht benutzt werd dürfen
als Lagerränme f teure u einpfind
liche Waren ſofort oder ſpäter für
350 Mark pro anno zu vermieten
Zu erfrag äußere Merſeburger
Chauſſer Ga I r

Rno Haymnur 30
S Kl 28erkſtatt mit Tohnung p
G 1 09 zu vermieten Näh daſ
G bei Bödecker und

Hermannftr 36 pt

Donnerstag

Herren Nermal Hemden

Herren Uuter hoven

Herren Pehr Unterbosen

Herren land Nesten

Herren Strich Nacken

Herren Hormal Nacken

Obrenklappen Mütren

Strümpfe

Preislagen

Colliers
schwer Kanin

Alex

z Eckla denen

BACKeI et
z verpacht Offert u B S 8747
an Rud Moſſe Halle a S

Burrau HRäume zu verm per
ſofort oder 1 April iu Bahnnähe

Narienſiraße 10 vpartr
lagdrburgernraße 57
Kontor Raume per ſofort od
1 Januar 13909 desgl ein ſehr
großer Bodenraum Näh daſ
bei Jontsch und

D Hermannſtraße 36 pt
Wurgſtraße 12

zu jedemz laden mit WehO a en n 9 III Geſchäft
S paſſ evtl mit Werkſtatt ſof od
D ſpät zu verm durch C Drebinger

5 Burgſtr 50 Fernſpr 3019
Wiansfelderſtraßze 24

3 Schmiedewerksgtatt

S auf Wunſch mit Wohn ſof od
2 ſpät zu verm d C Drebinger
S Burgſtr 50 Feruſpr 3019

j m Laden u WohnungBöchere in guterGeschäftslage

S ſofort oder ſpäter zu vermieten
S Näh durch C Drebinger
2 Burgſtr 50 Fernſpr 3019
F 4 Pferde Stall Heub u Wagenſch

ſof od ſwät 3 verm Körnerſtr 32
Schere Existenz für ein

Herren I Anab Garder Gesch

U Putz I Meiwaren
Ein freundl Laden nebſt Wohn
an beſter Lage in Ermsleben a Harz
per 1 3 b 09 zu vermieteptl 1 4
Off u Z 940 an die Exped d Zta

n m ne ene eneFeſucht e herrſchafti Wohnung
v 6 3 m Zubeh elektr Lichtc

O mögl Zentralheiz z 1 Dez d
H ca 1400 Mk Angebote unter
9

9
B E 2642 an Rudolf Mofſſe
Halle g S

Pine Wohnung
von 3 Zimmern und Küche zum
1 1 09 gejucht Offerten mit
Preisangabe unter Z 740 an die
Exped d Zta

Jung anſt Kaufmann ſucht gut
möbl Zimmer per 1/12 in der
Nähe v Markt od Mansfelderſtr Off
u M 6912 a d Exped d Bl erb

Möbl Zim ſof geſ Nähe Schmeerſtr
Off u Z 860 a d Exped d Bl erb

Jung Leute die heiraten wollen
ſuchen ſofort 2 leere Räume Off

Herren Barchent Hemden

arme Herren Cachener

bestrickte Kinder Anrüge

Warwe Kpaben Sweaters

Obrenschützer 7 ar

Künder Kapotten en 80

für Herren Damen und
Kinder in allen Arten und

Pelzwaren
Stolas

Seal Kanin
83 er vie 425 990 p 2400 875 s 25090 I i 1800 675 vie 2100

Reizende Neuheiten in Kindergarnituren v 90 Pf an

Stube

10 R
ron 1 an

rn es
1

von I an

von 1 an
III

n I klauen Barch Beinkleider en e
n 85 krauen Hormal lacten en 70

ren 28 75 Ungtands Röcke an ren len
n 55 bBetrickte Damen Werten en Den

en 30 Wollene Kopf Snauls en 45
ren 3355 Velour kcharpe vor 4325

von 3

konkurrenzlos

d bilüg

Colliers
Nerzwurmel

Michel
Aitglied des Rabatt Spar Veroins zu Ralle a S

und geräumigem Keller ſofort
vermieten Alter Markt 20

Zu erfragen dort UI r
Per 1/12 gut möbl Zimmer

von jung Kaufmann geſ Nähe der
Kliniken Offert m Preisang unt
G O 30 haupitpofſtl erbeten
Wohn i b 180 171 geſ Off u

B O 2651 an Rud Moſſe Halle a S
Kl Wohnung ſof zu mieten geſ

Off u A 6941 a d Exped d Bl erb
Geſucht zum 15 Novbr ſchönes

Zimmer Nähe der Manszßfelderſtr
Frühſtücken Abendbrot Off m Pr
unt D 6924 a d Exped d Bl erb
Jg Mann ſ m Z m Kaſfee Pr 10 12
Off u B 6942 a d Exped d Bl erb
Git möbl Wohn u Schlatzimmer

mit voller Verpflegung v Herrn in
mittl Jahren in ruh Lage auch äuß
Stadt dauernd zu mieten geſucht
Angebote m Preisang unt Z 880
an d Exped d Blattes erbeten

eleg möbl mmer
Nähe d Riebeckplatzes ſof z mieten
geſucht Off u O R 279 a Ann
Exped Gründler Leipzigerſtr 664

Wohnung bis zum Preiſe von
400 ſofort evtl 1/12 cr von

jungen Leuten geſucht Offert unt
J 69489 a d Exped d Bl erbeten

2Wertſtatt
für Grabſiein Geſchäft paſſend ge
ſucht Albrechtlir 21 II r

Junges Ehepaar ſucht 1 12
eine kleine Wohnuug Offerten an

Mückenkbeim Frieſenſtr 20 III

Zum 1 Januar juche ich eine
Hypothek von

60 000 Mark
zur II Stelle bei prompter Zinſen
zahlung 595 Agenten ausgeſchl
Off u Z 480 an d Exped d Bl erb
el Dartenne ohne Bürgen

ratenweiſe Rückzahlung
von Selbſtgeber Hengstmann
Dortmund Gutenbergſtr 59

6000 M
zur ſehr ſicheren Stelle geſucht
Tahinter ſteh noch 25 000 Mk
Offerten unter F 6886 an die
Expedition dieſes Blattes
Geld Darſeyn jed Betrages beſ

ſchnell diskret und günſtig
Off unter C 6843 an die Exp ds Bl

Kioder ächchen Lammfell von 90 W

Voll Kinäerhäubch 42

Handsohuhe
in Trikot gestrickt und

aussor ordentlich
preiswoert

Stolas
Moufflon

GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis

Sämtliche

Winter Bedlarfsartiko
zu aussorordentlich

billigen Preisen

Leder mit Krimmer
enorm billig

Colliers
Tibet w u sehw

Halle a
Kleinsehmieden

Eekeo Narkt

20000 Mark
ſind auf nur gute Ackerhypothek von
Selbſtgeber auszuleihen Offerten
unter Z 720 an die Erped d Bl

Ca 30 u 15 Mille
I u II Hypothek anf neuerb voll
verm Wohnhaus nahe Markt ſo
gleich od ſpäter geſucht Gefl Off
unter Z 760 an die Exped d Bl

16500 Mark
mündelſichere Hypothek ſuche ich auf

meinen Beſitz von 57 Morgen in
Wansleben Offerten unt A 6661
an die Expedition d Blattes

hel Darlehn gibt Rentier
Selbſtgeber ohne Vermittiler

e Varienn an jedermann ſof
Off u 6686 a d Exp d Bl

Ratenrückz Viele Dank
ſchreiben M Zahl Verlin 166

Kommandantenſtr 60

11000 Mark zur II Stelle anf
Wohnh nebſt Acker ſof od ſpät geſ
Off u S 6876 a d Erped d Bl

10 12 000 Mark
thek geſucht Off unter B 6985
an die Exped d Bl erbeten

000 Mk II Stelle6 o ooo an die a vi

Hoher Verdienſt Reel
Stiller Teilh mit ca 1500 Mk

geſucht zwecks Fortführung eines
rentabl Fabrikat Geſchäfts f ſehr
lukrat VerſandArtik Offert unter
G 6907 an die Exped d Bl

Veſſere junge Dame bittet älteren
edeldenkenden Herrn um ein Darlehn
von 200 Mk gegen Rückzahlung
Off u F 6926 an die Exped d Bl
Wer Schneider gibt Beamten

Kredit auf p monatl Zahlung
Off u E 6925 a d Exp ds Bl
Jüng Veamter in guter Stellung

ſucht 200 a 1 Jahr b gut Zinſ
Off u V 6939 a d Exp d Bl

arkehn von 50 w v Dame geſ
Off u C 6903 a d Exp d Bl

Wer leiht anſt jg Mann 300
geg Sicherh u pünktl Rückzahlung
Offert u D 6944 a d Exped d Bl

Dariehn v 1060 Wit ſucht anſt
Fr v Privatgeber zu leihen Off
i F 6946 an die Exped d Bl

Nachweislich reeller Gelogever
St Darlehen RatenRückzahlg

ff u P 6955 an die Exped d Bl
6009 Markt auszuleihen,

Held Darlehn j Höhe auch ohne
Bürg z 4 59 an jed a Wechſel

Schuldſchein Hypoth a Ratenabzahl

Off u U 6958 an die Exb d Bl erb
17 000 Wart Hypothet

zur II Stelle geſucht Offerten u
unt O 6954 a d Exp d Bl erb gibt A Antrop Berlin M0 18 R 25 an die Exped d Bl erbeten

12 November

Glacé Stoff und

Herren Hüte
ztets das Neueste in und ausländisoher Fabrikate

Zylinder und Klapphäte

Mützen für Jagd Reise Promenade
Kinder Mützen

Krawatten
in groezer Auswahl etets Eingang in Neuhbelten

Wäsehe Gamasehen Träger

9 8Ohristian Voigt
Leipzigerstrasse 16

Nr 267

Pelz Handseohuhe

jetzt ſehr preiswert ab
Gleichzeitig empfehle

racatvol susse nalen

Weintrauben
ſind nochmals eingetroffen bei

Bernh Barth
Gr Ulrichſtraße 19

EundſachenYrrkanf
Freitag den 13 u Sonnabend

den 14 ds Ats von 9 Uhr
vormittags an findet in unſerem
Fundbureau hier Thielenſtraße 1
öffentliche Verſteigerung von Fund
gegenſtänden gegen ſofortige Bar
zahlung ſtatt

Am 13 ds Mto zwiſchen
12 u 1 Ahr mittags kommen
zwei Fahrräder zum Verkauf

Königl Eiſenbahn Direktion

Verkauf von Atwaterial

Jm diesſeitigen Bezirk ſollen rund
3540 t alte Oderbaumateritalien
und Il alte Brückenüberdauten
8,5 t öffentlich verkauft werden
Termin hierfür findet ſtatt am
10 Dezember 1908 vormitt

10 Uhr
in unſerem Rechnungsbureau Thielen
ſtraße 2 Zimmer Nr 144 Angebot
bogen nebſt Bedingungen können für
70 Pf durch Poſtanweiſung von uns
bezogen auch dort Zimmer Nr 145
an den Werktagen von 8 Uhr vor
mittags bis 3 Uhr nachmittags ein
geſehen werden Zuſchlagsfriſt bis
31 Dezember 1908

Halle a den 6 Nov 1908
Königl Eiſenbahndirektion

Unaretten Vervteigerunn

Ungefähr 85000 Stück Zigaretten
ſollen am Freitag d 13 d
von vormittags 91 Uhr ab öffent
lich meiſtbietend gegen gleich bare
Bezahlung in unſerem Amtszimmer
Nr 12 verſteigert werden

Halle a den 7 Nov 1908
Königl Hauptzollamt

Grosse Vieh I

14 ſchwere Arbeitspferde
4 Zugochſen

2 Bullen
26 Kühe

3 Stück Jungvieh
3 Schafböcke Ramb

152 tragende Mutterſchafe
89 Lämmer
ca 100 Hühner
Tauben
1 komplette Dampfdreſchmaſchine
1 Rennſchlitten
1 feiner Landauer
1 Hinterlader
1 guter Jagdwagen
1 Selbſtfahrer
1 Jnſpekiorenwagen
8 Stück 4zöll Wagen
2 Stück 3 zöll Wagen

Rollwagen
kleiner Ackerwagen
Wagen mit Zinkjauchefaß
fahrbare Waſſerfäſſer
Bienenhäuſer

Bienenkaſten
verſchiedene Sackkarren

mehrere Aufladetreppen

3

t h

F C Siebert Handsehuhlabrik
untere Leipzigerstr 9 gegenüb d Vlrichskirehe gegründet 1853

Handschuhe in Leder

Stoff Reſte Verkauf
Einen Poſten Herren Stoff Reste

Ueberzieheru kleinen und großen Anzügen paſſend gebe
einzelnen Hoſen

dauerhaften Knaben Anzügen ebenfalls billigſt

A Wegerich Brüderſtraße 2
nahe am Markt

Seide Zwirn u Wolle
v

Auktion
Donnerstag den 12 d

nachm ung 2 Uhr
verſteigere Rauniſcheſtraße 15
Drei Schwäne

1 für Herrn Curt Hotfmann hier
große Partie beſſere Weiß

und Rokwrine Kum
Kognak Arrak

2 freiwillig
Partie Möbel als 4 Kleider

ſchränße 2 Sofas u
Stähle Küchenſchranß

Kronlenchter 1 za nene

Strickmaſch 6 ernſt
lampen u v a S

öffentlich meiſtbiet geg Barzahlung
Die Gegenſtände zu 2 find ge

braucht Beſichtigung von 12 Uhr ab
Oscar Knocho beeid Verſteigerer

Gr Steinſtr 63

Tiersehutz Verein
kür Halle a S und Vmgoegond

TierAſyl Feldſtraßze 13
Nähe Roßplatzkaſerne

Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer
überzähliger Tiere täglich 6 Uhr
Sonntags nur bis 12 Uhr An
nahme von Penſionstieren Pen
ſionspreis für Hunde 40 30 20 Pfg
pro Tag je nach Größe Nichtmit
glieder des Tierſchutzvereins zahlen
je 10 Pfg mehr Tötungsgebühr
1 Mk für Unbemittelte koſtenlos

Knaben Anzüge
Wer fert ſolche aus getr Herrenſachen
Off unter M 6932 an die Exp ds Bl

Inventar Auktion
Wegen Aufgabe der Wirtſchaft kommen im Henze schen

Gute zu Eisdorf Siation der Halle Caſſeler Eiſenbahn
Freitag den 20 November von früh 8 Uhr ab

2 Drillmaſchinen
1 SelbſtbinderMähmaſchine
1 Ablegemaſchine
1 Grasmäher
1 Düngerſtreumaſchine Weſtfalia
2 Häckſelmaſchinen

2 Hackmaſchinen
1 Handdrillmaſchine
2 Cambridgewalzen
1 eiſerne Glattwalze
3 Holzwalzen
2 Schleppharken
18 Eggen und Saaleggen
5 Kultivatoren
5 Dreiſchare
12 Pflüge
Jgel
5 Krimmer
ca 100 Kleereiter
7 Ackerſchleppen
mehrere Kippkarren
1 Handbohr zum Bonitieren der Felder
1 Düngermühle
mehrere Dezimalwagen
1 Trieur
Sackböcke

1 Windfege
1 Balken Viehwage

eine Partie Ziegelei Latten und Breiter Kutſch und Ackergeſchirre Ernte
zeuge Schweinekaſten Spreukörbe Hacken Schippen Spaten Gabein
Leitern Säcke Futterkaſten Futtertröge und ſehr viele zum Betrieb de
Landwirtſchaft gehörige Gegenſtände und Geräte

zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf
Von 8 bis 9 Uhr kommen kleine Gegenſtände
von 10 Uhr ab Vieh c zum Verkauf
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gezweifelt
und Reich
jetzigen

Volk Ab
blicken ſor
von großer
großen Ge

mit allen
der deutſch

diejenigen

Moment
deutſche

wird
zuſammenf
man würd
ganze Ang
war nicht
bedauern

Ich habe
Gelächter

Behandlun
geordneten
dieſe Schri
wenn ſich
das was
lichen Stel
beſchränkt

richtig iſt
ſtellung u

Gelächter

will das
obgewaliet

Aber d
für die V
richtig red
für die R
ſondern da
Der Reiche
antwortunc
ausgeſprock
Weiſe ihm
können
noch ſeſt
der Reichs

der gehört
daß da v
Zukunft g
ſollen E
der Reich
deutſche

man es
auslöſchen

und vie
Sie zu
im Jntere
haben da
auf die
niemand
reichen a
Antwort
für die
ſchließen

Abg

zeugung
an Vertr
in unſer
Umſomeh
dieſe Vor
Bismarck
iſt iſt
fragen ih

Lage iſt
wenigen
Reicheka

Beijall
Unt

Vizepräſ

auf 3
1 Sei

Nach

Die Be
Ab

für un
ehe wi
haben

Fü
einige
Das
ſprung
antrag

Jn


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1908


